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Erfolge und Hoffnungen.
Die Pforten des Reichstages habe» sich 

bis zum 14. Oktober geschlossen, nach einigen 
Tagen w ird  auch das Abgeordnetenhaus 
seine Arbeiten erledigt haben «nd in  die 
Ferien gehen. Dem Reichstage kann jeden» 
fa lls schon heute ein Abschiedswort gewid­
met werden. M it  aufrichtiger Genugthuung 
ist festzustellen, daß der hinter uns liegende 
Sessiousabschnitt des Reichstages ein unge- 
gemein erfreuliches Ergebniß gezeitigt hat. 
Es ist ein tüchtiges Stuck nutzbringender 
A rbeit geleistet worden; neben der See- 
mannsordnnng und dem Gesetze über die 
Schanmweinstener sind nunmehr auch die 
Branntweinsteuer nnd die Zuckersteuervorlage 
unter Dach nnd Fach gebracht worden.

Die Thatsache an sich ist erfreulich, noch 
erfreulicher aber die A r t und Weise, wie die 
beiden letztgenannten Gesetzentwürfe über alle 
Hindernisse hinweg aus Z ie l gelangt sind. 
Die ebenso stramme wie verständige Haltung 
der Regierung hat unbestreitbar einen großen 
Erfolg errungen, indem sie die endgiltige 
Annahme zweier Vorlagen bewirkt hat, deren 
Zustandekommen noch bis znm letzten Sitznngs- 
tage, ja, man kann sagen, bis zur entschei. 
denden Abstimmnng recht zweifelhaft erschien. 
M an darf wohl die Annahme der beiden 
Vorlagen in  der von der Regierung gebillig­
ten Form als ei» gutes Omen fü r den 
günstigen Ansgang auch derjenigen weitern 
Aufgaben betrachten, m it denen der Reichs­
tag sich aller Wahrscheinlichkeit nach alsbald 
nach seinem Wiederzusammentritt wieder zn 
beschäftigen haben w ird.

Sowohl das Branntweinstenergesetz wie 
die Znckersteuervorlage standen, als der 
Reichstag an ihre zweite Lesung herantrat, 
auf schmalem B re tt inmitten einer starken 
Opposition, die von links und rechts her 
gegen sie sich geltend machte. Den einen 
boten die Vorlagen zu wenig, den andern z» 
viel, beide Seiten erhoben gegen sie Wider- 
sprnch, weil sie eine schwere Schädigung, oder 
umgekehrt, eine zu starke Begünstigung be­
stimmter Interessentenkreise von der Annahme 
der Entwürfe befürchteten. Die M ißver­
gnügte» haben denn auch bis zuletzt m it ihrem

Wiedersprnch nicht zurückgehalten, mußten 
aber in der M inderheit bleibe», da eine über 
Erwarten starke M a jo r itä t schließlich z» dem 
Standpunkt der Regierung sich bekannte.

Diesen Sieg der Regierungsvolitik glauben 
w ir  hauptsächlich aus zwei Ursachen zurück­
führen zu können. Die unablässige Auf­
klärungsarbeit, welche namentlich im Hinblick 
auf die Brüsseler Znckerkonvention wochen­
lang vorher seitens der Vertreter der Regie­
rung geleistet worden ist, hat offenbar die 
Gegengründe mehr nnd mehr entkräftet nnd 
den Gegnern allmählich eine Waffe »ach der 
andern aus der Hand genommen. Alsdann 
hat auch der Standpunkt des Allgemein­
wohls, welches allen Sonderinteressen jeder­
zeit voranzustellen ist, den Ansschlag ge­
geben. Daraus darf die Auffassung geschöpft 
werden, daß auch die noch bevorstehenden 
Kämpfe im Reichstag UM den Z o llta rif zn 
einem Ergebniß kommen werde, welches den 
Interessen der Allgemeinheit entspricht.

Politische TaaeSschnu.
Der Rücktritt des Eisenbahnministers v o n  

T h i e l e n  darf nunmehr nach dem Land- 
tagsschlnß als sicher erwartet werden. 
Leicht war seine Position nicht; seine Elsen- 
bahnpolitik wurde von der Linken nnablässig 
angegriffen nnd m it seiner Kaualpolitik stieß 
er aus die Gegnerschaft der Rechten und des 
Zentrums. Thielen, der im 71. Lebensjahre 
steht, ist gerade im gegenwärtigen M onat 
L1 Jahre M inister. E r ist es länger als 
irgend ein anderer M inister «nter Kaiser 
W ilhelm I I .  gewesen. Nach der „Kölner 
Z tg ." ständen in der Eisenbahnverwaltnng 
neue großartige Versuche bevor, die von 
Herrn von Thielen vorbereitet seien. Es 
handelt sich nämlich um die Einführung 
der E lektrizität als Vetriebskrast in den Eisen- 
bahndienft. Es sei aber fraglich, ob Eisen­
bahnverwaltung nnd Bauwesen noch ferner 
von einer Zentrale aus übersehen werden 
können. A ls  Nachfolger von Thiele» werden 
in den B lättern n. a. genannt der Eisc»- 
bahndirektionspräsident Thomä aus Frank­
fu rt a. M ., früher in Danzig, nnd der 
Kommandeur der Eisenbahnbrigade General

v. Schubert. Doch handelt es sich offenbar 
lediglich «m Kombinationen.

Nach Meldung uns D ü n k i r c h e n  sind 
an Bord des Dampfers „C ity  of Perth" 
zwei neue Pestfälle vorgekommen.

I n  O e s t e r r e i c h  hat der czechische 
Landsmaunminister D r. Rezek seine Demission 
gegeben. Nach der „Neuen Freien Presse" 
hat Rezek sein Entlassnngsgesnch eingereicht, 
weil er von den Czechen in  der Frage der 
Fahrkartcnsteuer im Stiche gelassen sei.

Die Beamten des L e m b e r g e r  M a ­
gistrats haben telegraphisch dem czechisch- 
radikalen Abgeordneten Klofac Dank und 
Hochachtung dafür ausgedrückt, weil er im 
Neichsrath gegen den polenfeindlichen Trink- 
spruch Kaiser W ilhelms in  M arienbnrg P ro ­
test erhoben hat.

I »  der Donnerstagsitzung der f r a n z ö s i ­
schen Kammer brachte Bnssiöre (radikal) 
eine In terpe lla tion über die allgemeine 
P o litik  der Regierung ein. Jam es erklärt, 
die Sozialisten würden m it der ganzen 
übrigen Mehrheit an der A rbe it fü r die 
Republik «nd Demokratie sich betheiligen. 
Das von der Regierung aufgestellte P ro ­
gramm stelle ihn im allgemeinen zufrieden. 
Das internationale P ro le ta ria t sei eine so 
starke Garantie fü r de» Frieden, wie keine 
andere. E r frage sich, ob csj nicht Sache 
Frankreichs sei, einen ruhmreichen ersten 
Schritt in  der Frage der allgemeinen Ab­
rüstung zu thun. Die elsaß-lolhringische 
Frage könne hierin kein Hinderniß bilden. 
(Unterbrechungen auf der Rechten.) Die 
Haager Konferenz habe ihre Stimme fü r 
die stufenweise Begrenzung der Rüstungen 
abgegeben. Das französisch-russische Bünd- 
niß, anf welches die Patrioten früher bei 
ihren Bestrebungen rechneten, sei in  W irk­
lichkeit das hauptsächlichste Instrument der 
Aufrechterhaltung des bestehenden Zustandes 
geworden. (Bewegung anf verschiedenen 
Seilen.) Präsident Bourgeois ersucht den 
Redner, nicht die Vaterlandsliebe seiner 
Kollegen zn verletzen. Jaurös fährt fort, 
er betrachte Abrüstung als das beste M itte l, 
um Reformen auf sozialem Gebiet sicherzu­
stellen. (Beifa ll anf der ganzen Linken.)

Sembat tadelt die Regierung, weil sie nicht 
die Trennung von Kirche nnd S taa t fordere. 
Er verlangt Anfhebnng des KnltnsbudgetS 
nnd der Botschaft beim Vatikan. Lasies 
(Nationalist) bekämpft die Ansichten Janrö's 
über die Abrüstung und meint, der Krieg sei 
näher, als man glaube. (Zwischenrufe.) 
Ministerpräsident Combes erklärt, das Land 
habe sich bei den Wahlen fü r die von dem 
M iuisterinm Waldeck-Nonssean befolgte P o li­
tik ausgesprochen. Das jetzige Kabinet 
fordere die Kammer anf, diese P o litik  m it 
ihm fortzusetzen, bis der Feind darnieder« 
liege. Die Anmaßung des Nationalismus 
sei durch das Ergebniß der Wahlen nicht 
unterdrückt worden, es gebe daher keinen 
Frieden m it ihm. Die Betheiligung eines 
Theiles der Geistlichkeit an den Wahlen 
habe diesen eine gewisse Schärfe verliehen. 
„Daß General Andrö", fährt Combes fort, 
„M itg lied  des neue» Kabinets ist, beweist, 
daß w ir  das Heer vor In triguen  nnd 
Giinstlingswirthschast bewahre» wolle». Das 
Heer ist das Unterpfand eines Bündnisses, 
dem w ir  treu bleiben wollen, nnd deshalb 
muß das Heer ein nationales nnd nicht ein 
nationalistisches sein. Die Regierung w ird  
das Gesetz über die Kongregationen ohne 
Schwäche z»r Anwendung bringen. (Beifa ll.) 
W ir sind entschlossen, alle unsere Ver­
sprechungen zu halten. Wenn eine Mehrheit 
fü r Reformen vorhanden ist, so werden w ir  
ih r keinen Widerstand entgegensehe». Die 
Mehrheit ist aus den Wahlen gestärkt 
hervorgegangen, sie kennt unser Programm 
nnd w ird  uns sagen, ob w ir  ih r Vertrauen 
besitzen. (Lebhafter, anhaltender Be ifa ll 
links.)

Der Obmann der Kolonialgrnppe der 
f r a n z ö s i s c h e n  Kammer Etienne theilte 
dem Handelsminister m it, daß er an ihn in  
einer der nächsten Sitzungen eine Anfrage 
über de» amerikanischen Schifffahrtstrnst 
richten werde. Etienne führt in dem bezüg­
lichen Schreiben ans, daß die französische 
Flagge »nnmchr im ganzen atlantischen 
Ozean gefährdet sei, die französischen Schiff­
fahrtsgesellschaften von der ihnen drohenden 
Konkurrenz erdrückt werden wurden, der

Das Kind und ich.
Novelle von H e r b e r t  R i v u l e t .

------------  (Nachdruck verboten.)
Alls dem Fenstersims blühten Hyazinthen, 

Krokus nnd Maiglöckchen, und von bunten 
Tulpen w ar es ganz angefüllt. Im  Schankel- 
stuhl saß meine M utte r, eine schöne, junge 
Frau, zu der ich m it Bewunderung und 
Liebe emporblickte. Ich  hatte eine große 
Vorliebe fü r alles schöne und anmnthige, 
vielleicht weil ich selbst keine dieser Eigen­
schaften besaß nnd ich es schon früh hören 
mußte, daß ich häßlich sei.

„E s thut nichts," meinte mein V a te r; 
„es ist ja  ein Junge. Wenn er nur einen 
hellen Kopf hat nnd ein tüchtiger Kaufmann 
Wird, läßt es sich schon ertragen."

M ein Mütterchen aber schloß mich in die 
Arme und küßte mich. „Heinz," flüsterte sie, 
„werde ein guter Mensch, erhalte D ir  Dein 
treues Gemüth, das ist mein Wunsch!"

Reben dem Schankelstuhl stand der Näh­
tisch meiner M ntte r. Seine Nußholzplatte 
glänzte im Sonnenschein, aber nur selten 
wurde er geöffnet; ste hatte damals keine 
Zeit, jene kunstvollen Handarbeiten zn 
machen, die spater . . .  doch ich w ill nicht 
vorgreifen und jetzt nur erwähnen, daß ich 
m it stets gleicher kindlicher Reagier in den 
Fächern nnd Schubladen des Tischchens 
sorschte; sie reizten meine Vorstellungskraft, 
"»d m it Behagen spielte ich m it den kleinen 
«nd großen Knöpfen, die sie enthielten, wühlte 

den bunten Seiden- nnd Goldfäden, die 
°'«e M u tte r zn ihren Arbeiten benutzte. 

,, 2 den Garnrollen baute ich Festungen 
mi? ^««ker oder ich bettelte um die Scheere 
s t , . ' §> B ilder ansschnitt. O ft ver­
leimte ° i / ^  mitte» im beste» Spiel nnd 
Schulter " ^ °d f an meines M ütterle ins

„W oran denkst Du, Heinzelmännchen?" 
fragte sie.

Und ich erzählte ih r leise, sehr leise, was 
meine lebhafte Kinderphantasie erschaut. Es 
waren bunte Märchenbilder, und immer War 
ich der R itte r oder Königssohn in blinken­
dem Panzer oder' kostbarem Purpnrgewande 
und sie die Heldin meiner Abenteuer, sie, 
meine schöne, geliebte M u tte r !"

„D u  wirst einmal ein Dichter werden," 
meinte sie lächelnd.

„E in  D ichter? Was ist das?" fragte ich 
neugierig aushorchend.

„E twas sehr hohes und großes," belehrte 
sie mich, „ein Mann, der die Leute lachen 
und weinen machen kann. der Bücher 
schreibt, die unsterblichen Ruhm anf sein 
Haupt hänfen."

„M uß  man viel lernen, nm eS zn 
werden ?"

Sie lachte. „Nein, Heinz, das läßt sich 
nicht erlernen bei allem Fleiße. Das giebt 
der liebe Gott seinen Lieblingen als schönes 
Geschenk; es ist ihnen angeboren, «nd weder 
Geld «och Mühe verhelfe» dazu."

E r ist sehr still, nachdem sie so gesprochen. 
Sanft sinkt das Zwielicht nieder, das reich 
ausgestattete Zimmer hü llt sich in graue 
Schatte»; nur das Feuer im Marmorkamin 
w ir ft sein rothes Licht auf einzelne Gegen­
stände, und die Blumen duften süßer.

Ich kauere anf dem Weißen Fell, zu der 
M u tte r Füßen nnd blicke in die Flamme m it 
großen, träumenden Auge»; ein unklares 
Sehnen wogt durch meine Kindessecle.

„Schläfst Du, mein Junge?" fragt ihre 
weiche Stimme, während ihre weiße Hand 
mein Haar streichelt.

Da springe ich auf, ein jubelnder Laut 
driuat aus meiner Kehle: aber ich schäme

mich dieses Ansbrnches und ziehe ihren Kopf 
tief zu m ir nieder.

„Ich  w ill ei» Dichter werden!" ranne ich 
ih r erregt ins Ohr.

Und dann laufe ich davon nnd bin lange
für alle unsichtbar.

» »
„E r  w ill ein Dichter werden, welcher Un­

sinn !" rie f mein Vater, als er mich eines 
Tages fragte, welchen Beruf ich zu wählen 
gedenke. Ich hatte sogleich erw idert: „E in  
Dichter," denn ich hatte mich in den Ge­
danke» so eingelebt, daß ich es natürlich 
fand, ihn zu äußern.

„Brotlose Kunst!" brummte er weiter. 
„S o  bald als möglich wirst D u in  mein 
Kontor treten. Ich w ill doch sehen, ob das 
alte kaufmännische B lu t sich in D ir  ver­
leugnet! Seit Generationen sind die Janfen 
Handelsherren gewesen; mein einziger Sohn 
darf nicht aus der A r t schlagen."

„Aber Konrad," warf die M u tte r sanft 
ein, „ist es nicht zu früh, schon jetzt Pläne 
zn machen? Bedenke, Heinz ist erst siebe» 
Jahre a lt."

„Ja , aber man muß das Bänmche» zeitig 
von den wilden Schößlingen befreien, sonst 
wuchern sie zn üppig."

„Nennst Dn das wilde Schößlinge? fragte 
die M ntte r. Ich meine, es sind die edelsten, 
die einst die schönsten Blüten nnd herrlichsten 
Früchte zu tragen bestimmt sind."

I n  aufbrausender Heftigkeit schlug der 
ärgerliche M ann anf den Nähtisch, an dem 
er saß.

„Natürlich," rie f er gereizt, „wenn Dn 
dem Jungen solche Raupe» in de» Kopf 
setzest, so ist eS kein Wunder, wenn er diese» 
Blödsinn faselt!"

E r erhob sich und verließ das Zimmer.
M ein  Mütterchen weinte; ich that es

ebenfalls, nnd doch konnte ich ih r nicht sagen, 
was ich glaubte sagen zu müssen: daß ich
des Vaters Wunsch einst z» erfüllen bereit 
sei. Ich schlang statt dessen die Arme um 
sie nnd küßte ih r die Thränen von den 
Wangen nnd bat sie, wieder froh zn werden; 
ich hatte sie so grenzenlos lieb.

Sie strich m it der Hand über die P latte  
ihres Nähtisches, als wollte sie etwas häß­
liches abwischen. Eine Schramme pernii« 
zierte das sein geäderte H o lz ; sie rührte von 
dem Messer des Vaters her, das er gerade 
in der Hand gehalten hat, nm seine Zigarre 
abzuschneiden, als sei» Zorn auflohte. Ich 
blickte tieferschreckt darauf nieder, aber ich 
sagte nichts, ich scheute mich davor; es war 
m ir, als würde ich eine Wunde berühren, 
wenn ich es thäte, ans der große rothe 
Blutstropfen quellen sollten. Solche wunder­
bare Gedanken spann schon damals mein 
Kopf.

O M u tte r! Später habe ich erst be­
griffen, warum dn oft so traurig  warst, wa­
rum du oft Thränen in den lieben, schönen 
Augen hattest —  daß auch dn das Los der 
andern theiltest, «nd daß dieses Leben, an 
dem w ir  zäh festhalten, oft nicht werth 
solcher Anhänglichkeit ist.

Das Lebe» ist etwas seltsames, ein jeder 
verläßt eS verstümmelt. Unsere heißesten 
Wünsche «nd Träume bleiben unerfüllt, eS 
w ird  uns genommen, woran unser ganzes 
Herz hängt, nur damit w ir  endlich hinein­
passen. Es ist gur, wenn die Menschen nicht 
sehen, wie solche M arte r uns verstümmeln, 
wenn der Stolz die blutenden Wunden deckt 
nnd w ir  glücklich und zufrieden scheinen, ohne 
es zu sein.

„Das Kind «nd ich!" Djese Worte hörte 
ich oft von der M n tte r Lippen in den erste» 
zehn Jahren meines Lebens, nnd selbst jetzt,



französische Frachlverkehr von und nach 
Amerika in die Hände des T ra ft übergehen 
»nd in naher Znknnft eine furchtbare Flotte 
bestehe» werde, welche in» Falle von Ver­
wickelungen die entscheidende Rolle im ganzen 
atlantischen Ozean spielen werde.

Zu Ehren des Fürsten von B u l g a r i e n  
ist am Mittwoch in P e t e r h o f  ein Parade­
diner veranstaltet worden. Der Zar trank 
„auf das Wohl des Fürsten Ferdinand von 
Bulgarien, des Erbprinzen Boris, meines 
vielgeliebten Taufsohnes, lind auf das Ge­
deihen des meinem Herzen und jedem 
Russen theuren Bulgariens." Fürst Ferdinand 
antwortete m it einem Hoch auf die Größe 
und die Wohlsahrt des „großen russischen 
Brudervolkes." „D as Band, welches das 
bulgarische Volk m it dem russischen verbindet, 
ist nicht gerissen, denn es ist ein heiliges, 
ans Vlntsverwandschaft beruhendes Band; 
es vereinigt untrennbar fü r ewige Zeiten 
Bulgarien m it seiner großen Befreierin. 
Das bulgarische Volk hat immer auf Ruß­
land vertraut und ist jetzt überzeugt, daß es 
auch künftighin in seiner friedliche» Ent­
wickelung Schutz und Schirm unter den 
starken Flügeln des russische» Adlers finde» 
w ird ." Nach dem M ah l überreichte Fürst 
Ferdinand dem Zaren eine Nachbildung des 
in Sofia geplanten Denkmals für den Zar- 
befreier m it einer Ansprache, in der er 
sagte: „D ie Leiden des glanbens- und
stammverwandten bulgarischen Volkes haben 
wie ein göttlicher Flinke das liebreiche Herz 
des ZarbefreierS und seines Volkes ent­
zündet. Ans den Höhen des Balkan hat sich 
der, seiner Uneigennützigkeit und wahren 
christlichen Begeisterung nach beispiellose 
russische Befreiungskrieg abgespielt. Der un­
vergeßliche gekrönte Führer hat sich an die 
Spitze seiner siegreichen Regimenter gestellt 
und das bulgarische Volk zu selbstständigem 
Leben berufen. Um dieses große Ereigniß 
zu verewigen, errichtet das bulgarische Volk 
in  der Hauptstadt des wiederanferstandenen 
Bulgarien ein Denkmal fü r den Zarbefreier, 
nnd nun, indem ich dieses Denkmal in  ver­
kleinerter Gestalt darbringe, spreche ich Euerer 
Kaiserlichen Majestät, dem Beschirmer des 
bulgarischen Volkes, die unauslöschlichen Ge­
fühle seiner ewige» Dankbarkeit und E r­
kenntlichkeit fü r die ihm großmüthig ge­
wahrte Freiheit ans."

Wegen des Attentats auf den Gouver­
neur von W i l n a ,  Generalleutnant v. Wahl 
ist nach amtlicher M itthe ilung des Peters­
burger „NegierungSboten" an, 28. M a i vom 
M ilitarbezirksgericht der Attentäter Hirsch 
Leknch (auch Leckert und Lecker genannt) 
znm Tode durch den Strang verurtheilt 
worden. Ein Kassationsgesnch ist ver­
worfen und das Urtheil am 10. Ju n i voll­
streckt worden.

Der n o r d a m e r i k a n i s c h e  Senat 
nahm die MarineappropriationSbill m it der 
Abändernng an, daß 2 Schlachtschiffe erster 
Klasse, 2 Panzerkreuzer erster Klasse und 2 
Kanonenboote gebaut werden sollen.

I n  D e u t s c h - O s t a f r i k a  scheinen, 
Privatmeldnngen zufolge, die Massai an der 
Nordgrenze unserer Kolonie unausgesetzt auf 
dem Kriegspfade zu wandeln. I n  jüngster 
Ze it sollen die Massai aus Britisch-Ostafrika 
auch in deutsches Gebiet eingefallen sein nnd 
unter erbittertem Kampf m it Verlust vieler 
Menschenleben Viehherden geraubt haben.

Wo mein Haar ergraut ist» wo w ir  beide 
Wieder allein sind und sie mich zuweilen 
„»»ein K ind" nennt, kommt es über mich, 
Wie damals, «nd es ist m ir, als sei es 
Wie einst.

„M u tte r, nähst Du Puppcnsachen ?" fragte 
ich eines Tages, als ich sie an ihrem Näh­
tisch sitzen sah.

Um sie her lagen zierliche Jäckchen und 
winzige Händchen. Sie blieb jetzt fast immer 
zuhanse, was m ir sehr lieb war> denn ich 
kannte nichts schöneres, als bei ih r zu sitzen 
und zu lesen. Ich war inzwischen elf Jahre 
a lt geworden und lernte leicht und gern.

Sie blickte auf nnd lächelte.
„Ja , mein Heinz, aber was meinst Dn, 

wenn es nun eine lebendige Puppe wäre nnd 
w ir  sie so recht lieben dürften!"

„Lebendige Puppen kommen nur in meinen 
Märchenbüchern vor," erwiderte ich altklug. 
„Glaubst Du, daß eine solche zu uns käme?"

„W ir  wollen sehe», mein K ind !"
Seitdem wartete ich nngednldig auf die 

in Aussicht gestellte Pnppe und malte sie 
m ir in  den leuchtendsten Farben ans. Wie 
der Weihnachtsengel würde sie aussehen, m it 
ebenso blauen Angen «nd goldigem Haare!

„M u tte r, w ird  sie auch ein paar silberne 
Flügel haben?" platzte ich heraus, als ich 
es nicht länger aushalten konnte.

„W er, Heinz?" fragte sie erstaut.
„N un, die lebendige Pnppe, fü r die alle 

die hübschen Sächelchen sind, die Du arbeitest!"
(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
v e r l lu ,  12. Ju n i 1902.

— Se. Majestät der Kaiser, in  der 
Uniform des Regiments Gardes dn Korps, 
begab sich heute Morgen nm 6 Uhr zu 
Pferde nach dem Neuen Pala is nach dem 
Borustedter Felde. H ier war das Regiment 
Gardes dn Korps und das Leibhnsaren- 
regiment aufgestellt. An der Spitze des 
Regiments Gardes du Korps standen die 
direkten Vorgesetzten, unter ihnen der P rinz 
Friedrich Leopold, ferner der österreichische 
General von Manchenheim-Bechtolsheim m it 
seinen Offiziere», drei russische Offiziere, die 
fremdherrlichen M ilitärattaches sowie eine 
glänzende Suite deutscher Osfiziere. Seine 
Majestät der Kaiser r i t t  die F ront der 
beiden Regimenter ab. Inzwischen war 
Ih re  Majestät die Kaiserin, ebenfalls zn 
Pferde, vom Neuen Palais kommend auf 
dem Felde eingetroffen. Die Prinzessin 
Friedrich Leopold war zu Wagen anwesend. 
Daranf fand die Besichtigung der beiden 
Regimenter statt, der ein Fenerexerzieren 
folgte, wozu das Lehrinfanteriebataillon, die 
Unterosfizierschnle nnd eine Batterie der 
Gardefeldartillerie herangezogen waren. 
Hieran schloß sich die K ritik  und ein zwei­
maliger Parademarsch. Seine Majestät der 
Kaiser führte daranf das Regiment Gardes 
du Korps nach der S tadt zurück.

—  Der Kaiser besuchte Mittwoch Nach­
mittag in  Berlin  das Atelier des M alers 
Professor von Kossak.

—  Den Herren der österreichischen Ossi- 
ziersdepntation hat der Kaiser Ordensans- 
zeichnnngen verliehen, General v. Manchen- 
heim erhielt das Großkrenz des Rothe» Adler­
ordens.

—  Die halbamtliche „Berliner Korrespon­
denz" schreibt: Bekanntlich hat der S taats­
sekretär des Innern , G raf von Posadowsky- 
Wehner, die Aufstellung einer Liste über die 
im Reiche bestehenden wirthschaftlichen Ver­
eine in A ngriff genommen. Ans dem Um­
stände, daß die Vereinigungen m it eigenen 
geschäftlichen Zwecken, die Kartelle, Syndi­
kate nnd Trusts, in  diese Liste nicht aufge­
nommen werde»», sind einige Preßorgane zu 
schließe» geneigt, die Reichsverwaltnng wolle 
gerade bei diesen fü r das Wirthschaftsleben 
bedeutungsvollsten Organisationen von Nach­
forschungen grundsätzlich absehen. DaS 
Gegentheil ist der Fa ll. Ueber die Karte ll­
frage schweben, wie wiederholt in  der 
Oeffentlichkeit und in, Reichstage des nähere» 
besprochen worden ist, schon seit grrennner
Zeit selbstständige besondere Erhebungen, 
welche über die wegen Anlegung eines 
BereinSregisterS veranstaltete Umfrage weit 
hinausgehen.

—  Der gestern Abend im  A lte r von 52 
Jahren verstorbene UnterstaatSsekretäv Leh­
man« aus dem Finanzministerium war erst 
im November zum Unterstaatssekretar an 
Stelle LehnertS aufgerückt. Noch gestern 
w ar sein Name genannt auf der Liste der 
Nachfolger fü r den M inister v. Thielen.

—  Pastor Weingart wurde in dem 
bremischen Dorfe Borgfeld m it D reiviertel­
mehrheit zum Prediger gewählt. Eine Be­
stätigung ist nicht erforderlich.

—  Der Bnndesrath hielt heute eine 
Sitzung ab.

—  Durch kaiserliche Ordre, die heute im
Armeeverordnungsblatt veröffentlicht w ird, 
w ird  die Verringerung nnd Neugliederung 
der ostasiatifchen BesatzungSbrigade ange­
ordnet. Die deutschen Truppentheile erhalte» 
folgende Standorte: Peking, Tientsi»,
Tsingtau, Schanghai, Nangtsnm, Schanhaik- 
wan und Langfang.

— F ü r die Festung Straßburg ist, wie 
der Reichskanzler im „Reichsanz." bekannt 
giebt, eine Erweiterung des RayonS in  Aus­
sicht genommen.

—  Die neuerlichen Nachrichten über e,ne 
Vereinigung der Wasserbanverwaltnng m it 
dem Landwirthschaftsministerium.Haben, wie 
die „Nordd. Allgem. Z tg ." ossizios erklärt, 
„nn r insoweit eine thatsächliche Unterlage, 
als seit geraumer Zeit Verhandlungen über 
die Zusammenfassung der verschiedenen Zwerge 
der Wasserbauverwaltung in eine Zentra l­
stelle schweben. Das Ergebniß dieser E r­
wägungen läßt sich noch nicht absehe». Der 
Gedanke, die Wasserbanverwaltnng dem 
landwirthschaftlichen M inisterium  zu unter­
stellen, hat aber dabei nicht im Vordergründe 
gestanden.

—  Schon vor mehreren Monaten tauchte 
die Nachricht auf, daß ein sehr bekannten 
Berliner Industrieller, der sich als Leiter 
der Berliner Gewerbeansstellnng nnd anch 
sonst hervorgethan hat, Geh. Kommerzienrath 
Goldberger vom Kaiser „ans allerhöchstem 
Vertrauen" in das Herrenhaus berufen 
worden sei. Bisher hat sich diese Meldung 
nicht bewahrheitet. Neuerdings soll sie je­
doch zur Thatsache geworden sein. So 
meldet wenigstens die „B erl. Z tg " ,  die dar­
über schreibt: „D er frühere Vorsitzende des

Vereins Berliner Kaufleute nnd Industrie ller 
kehrt in diesen Tagen von der Studienreise 
zurück, die er nach den Vereinigten Staaten 
»nternommen hatte. Die Berichte, die er 
von dort an das Handelsministerium ge­
schickt hat, solle» das besondere Interesse 
des Kaisers erregt «nd dessen Gunst, die 
Herrn Goldberger zur Zeit der Berliner 
Gewerbeausstellnug in ausgesprochener Weise 
versagt blieb, erweckt haben. Seit dem im 
Jahre 1886 erfolgten Tode Rothschilds ist 
kein Jnde mehr M itg lied  des Herrenhauses 
geworden."

Sibyllenort, 12. Jnn i. Der heute Abend 
6 Uhr ausgegebene Krankhcitsbericht lautet: 
Das Befinden S r. Majestät des Königs Von 
Sachsen war am heutigen Tage ein sehr 
wechselndes. Die Erscheinungen bedenklicher 
Schwäche herrschten vor; seltener und nur 
auf kurze Zeit zeigte der hohe Kranke 
größere Theilnahme. Der Zustand ist nach 
wie vor ein ernster. D r. Fiedler. D r. Selle. 
D r. Hoffmann.

Stuttgart, I I .  Jnn i. Eine Erklärung der 
Straßcnbahndirektion besagt, daß die Direk­
tion die Neubauten beschleunigen w ird, die 
Mehrzahl der bis jetzt nicht wieder einge­
stellten Ausständigen vorläufig im  Bai» nnd 
alsbald dann im Betrieb zu verwenden. 
Thatsächlich handelt es sich nnr noch um 40 
Angestellte, welche anderweitig Beschäftigung 
suchen müssen.________________

Zum Friedensschluß in Süd­
afrika.

Die „T im es" sagen: Die Nachricht, daß 
General Lyttelton den Befehl in  N ata l 
niedergelegt nnd sich nach Transvaal begeben 
hat, ist der überzeugendste Beweis fü r das 
Vertrauen, m it dem die M ilitärbehörden in 
Südafrika nnd die Regierung in London die 
Lage in unseren neuen Besitzungen betrachten. 
Die Thatsache, daß dieser Schritt Lytteltous 
für angezeigt erachtet wurde, ehe der Krieg 
vierzehn Tage vorüber ist, ist schon ein 
deutliches Anzeichen dafür, daß kein Gegen- 
grnnd gegen einen Wechsel im  Oberbefehl 
und keine Ursache besteht, warum General 
Kitcheuer nicht bald nach England zurück­
kehren sollte.

Schalk Bürger hat den B lättern iu 
P rä to ria  den W ortlau t der Resolution m it­
getheilt, welche die in  Vereenigiug ver­
sammelten Bnrghers am 31. M a i ange­
nommen haben. Die Resolution spricht das 
Bedauern darüber aus, daß die englischen 
Bedingungen genan w ie  sie sind angenommen 
oder abgelehnt werden »nutzten nnd beklagt 
ferner, daß England ein Unterhandeln auf 
der Grundlage der Unabhängigkeit oder die 
Erlaubniß, m it deu Burenvertreteru iu 
Europa in Verbindung zu trete», verweigert 
habe. S odann  bemerkt die E rk lä ru n g , es 
bestehe kein angemessener G ru n d  mehr für 
die Erwartung, daß die Wetterführung des 
Krieges die Unabhängigkeit sichern werde, 
und keine Berechtigung mehr fü r die Ver­
längerung der Feindseligkeiten. Die Resolu­
tion spricht daher die Auuahme der gestellten 
Bedingungen und die Zuversicht aus, daß die 
Lage sich bald bessern und die Bevölkerung 
iu den vollen Genuß der Privilegien treten 
werde, auf welche sie Anspruch habe.______

Proviilzialnacljrichten.
Cukmsee. 11. J u n i. (Besitzwechsel.) Das an 

der Ecke Thornerstraße und Thorner Chaussee 
belesene Haiisgrundftiick m it Garten hat Herr 
Z inlkowski fü r den P re is  von 7o00 M k. gekauft.

Schonsee. 10. J» m . (Der Postniiterbeainteil- 
verein „Eintracht") fü r  Schönste Westpr. und Um- 
liegend h ie lt Sonntag seine Generalversammlung 
ab. Es wurde beschloffeii, das Stiftungsfest durch 
eine» Ausflug nach Gollnb bezw. der russischen 
Grenzstadt Dobrzhn zn veranstalte», und sosi der 
Vereinsvorstand nm Preisermäßigung fü r die Ber- 
einsmitglieder bei der köuigl. Eisenbahndirektion 
vorstellig werde».

Brtrse». 10. Junk. lZ n r  P räm iiruna  beim 
Lnxnspferdemarkt) am 8. nnd 9. J u l i  in  Briese» 
bat der Landwirthschaftsminister dem Komitee 
800 M k. znr Verfügung gestellt. Der M unster 
hat den» Komitee ferner drei silberne nnd drei 
bronzene Medaillen znr Verleihung an die besten 
Pfertiezüchter überwiese».

Briese». 11. J u n i. (Der hiesigen kaufmännische» 
Fortbildungsschule hat die Handelskammer zn 
Thor» ,» ihrer letzten Plenarsitzung auf Antrag 
unseres Saiidelskammerinitgliedes H ern, Brauerei- 
besitzer Bauer eine» fortlaufenden jährlichen Bei- 
trag von 100 Mk. bewilligt.

Aus den, Kreise Cvlm . I I .  Jn n i. (E in  Unfall) 
ereignete sich gestern B orm ittag  auf der noch nicht 
fertiggestellten 8rii,bebrilcke der Eisenbahnstrecke 
C ,U m .U nis law . indem ein Arbeitszng nicht 
rechtzeitig znm Halten gebracht werden konnte 
«nd M it der Maschine von der Brücke stürzte. 
Die Arbeiter konnten glücklicherweise »och recht­
zeitig abspringen.

Freystadt. l i .  J „ „ t .  (E in  schrecklicher Unglücks- 
fa ll) hat sich hierselbst in der Nacht vom Montag 
zum Dienstag ereignet. I n  der fünften Morgen­
stunde wurde von Passanten der P fa rre r L. ans 
Eistliberg m it zerschmettertem Schädel todt auf- 
gefunden. Der Berunglückte w ar am Sonntag 
hier angelangt, wahrscheinlich in  der Absicht, p r i­
va tim  dem Fest der F irm ung beizuwohnen. Kauf­
mann K. hat ihm in  zuvorkommender Weise an­
geboten, bei ihm zn wohnen, was L. dankend 
acceptirte. Ob L. iu  der Nacht von einem Unwohl­
sein befalle» wurde, ob er sich auf das B re tt des

offenen Fensters gesetzt, nm frische L u ft zu athme», 
ob er. um ins Freie zn gelangen. Thü r und Fenster 
verwechselt. — das w ird  sich w ohl nie feststelle« 
läge», genug, er muß durchs Fenster ans das 
Pflaster an» Hanse ans der tm W eite» Stock be- 
legeue» Wohnung gestürzt sein. E r  w ar m it Be in­
kleid. Weste und S tie fe l bekleidet. Der Tod muß 
augenblicklich erfolgt sein.

Marienburg.12. Ju n i. (Vom Lnxnspferdemarkt.) 
Nach dem U rthe il des Herrn Gestütsdirektors 
B ie le r-P r. S targard  bot der Lnxnspferdemarkt 
ein erfreuliches B ild . Das P ferdem aterial w ar in  
der Zucht im  allgemeinen gut gehalten. I n  der 
Zahl gut vertreten waren hauptsächlich 4jährige 
M ntterstnten Ausgezeichnet w ar das ausgestellte 
Pferdematerial der Herren Jakobson-Tragheim. 
G runan-Tra la» nnd E h le rt - Königsdorf. das 
sämmtlich Thiere 1. Klaffe auswies. D ie Herren 
Obeipräsident v. Goßler, Regierniigspräsident van 
Holwede, General v. Mackense» und zahlreiche 
Offiziere trafen heute Nachmittag in M arienburg 
ei». Es fand danach die Vorführung der p räm iier­
ten Pferde und der Sailptaewinne statt.

Danzig, 12. Ju n i. (Verschiedenes.) DerKorpS- 
kommandeur v. Brauiischweig schließt am So iin - 
abend seine Juspizirnng. nachdem er sämmtliche 

Korps besncht hat. -  Der Kaiser 
Kommerzleurath Ziese zn E lb ing  

^ s  ihm verliehenen 
des königl. sächsische»

Vorsitze des Herrn Provii.ziaischulvatbs D r  
Wolffgarten beim hiesigen ProvinzialschnlkoNegium 
abgehaltenen Soimabend M itta g  beendeten Rek­
toren- nnd M itte ischiillehrerprüfniig haben die 
Rertorciipri'ifung die Herren Dörk-Berent und 
W olfs-Jwitz. K r. Tnchel, die Mittelschullehrer- 
prüfuiig die Herren Fordack-Zigankenberg. Hohen- 
see-Graudeiiz (ErweiternngsprNfnng). H urtig - 
E lb ing. M ekelbiirg-Herrengrebin. Smolinski« 
Langfuhr, S te ite r-E ib ing  n»d W a ll-M arienw erdrr 
bestanden. — E in  hiesiger Weinhäudler erläßt in  
der Zeitung folgende angenehme Aufforderung; 
„D ie  Herren, welche seit längerer Z e it Sekt, 
Wein rc. von m ir bezogen habe», ohne zi» zahlen, 
werden ersucht, sich binnen drei Tage» zu melden, 
da ich nach dieser Z e it eine Liste von diesen 
Ehrenmänner» in  meinem Lokale auslege, die 
jedermann einsehen kann. Gleichzeitig werden 
einige Fordern,,gen sehr b illig  verkauft."

Danzig, 12. J n n i. (Schützenfest.) Bei dem 
Köiiigsschießen der Friedrich Wilhelmschützeu- 
brüderschaft errang die Königswürde H err Fleischer- 
meister Richard S ig in im tow ski. Unter den schönen, 
altehrwürdigen Lindenbanme» im  Schützenpark 
überreichte nuser neuer Kommandant von Danzig, 
H err Generalmajor v. Horn, dem neuen Schützen­
könig Herr» S ig in im tow ski die kostbare Königs» 
kette, w orauf dieser ein Hoch auf den Kaiser ans« 
brachte und den erste» T runk fenrigen Weines 
ans dem von dem Monarchen der Schützenbrüder- 
schaft im  vergangenen Jahre gestifteten silbernen 
Humpen that.

Aus der Provinz, 12. J u n i. (Besitzveränderung.) 
H err Hoffmann hat sein 400 M orgen großes G ut 
Schönwaiisna bei Nkhde» an den früheren Ober­
inspektor H err» Mnchlinski-Fraukenhahn sür 126009 
M ark  verkauft.

Königsberg, I I .  J n n i. (Verschiedenes.) H err 
Oberbürgermeister Geh. Regiernngsrath Hoffmann 
ist gestern Abend aus M era»  wieder nach hierher 
znriickaekehrt. — Eiue Fleisch- nnd BiehmarktS» oanrartteugeseNscvaft, die den Kleinkanflenten 
die Kreditbeschaffung erleichtern und den Groß- 
kailflenteu sofort erforderliche B a a rm itte l bereit­
stelle» W ill. ist in  Königsberg gegründet worden. 
Znm  erste» D irektor ist Fleischcrobermeifter 
E. K re ite l gewählt worden. Das Unternehme» 
soll im  Oktober dem Betrieb übergeben werde». 
— Sonntag morgen wurde die Leiche des seit 
dem 17. Januar d. J s  verschwundenen Lehrer« 
Her-ich im  Pregel gesnnden. Ob L>. einem Ver­
brechen znm Opfer gefallen ist. w ird  die Sektion 
der Leiche ergeben. — Wegen verschmähter Liebe 
hat ein hiesiger Faktor Sonntag ein bei dem Be­
sitzer M itra n  in Crantze» dienendes Mädchen 
erstochen. Der M örder ist verhaftet 
^  Kn»i. (F o rt m it dem alten Zops!)
Das A iiskluigeln der amtliche» Bekanntmachungen, 
das bisher noch nach altem Herkommen im  S tad t- 
bkö'-rr 2 üblich war. soll abgeschast werden. D er 
M agistrat hat eine Bekanntmachung erlassen, 
wonach in  Zukunft alle Bekanntmachn,igen in  
kommunalen und polizeilichen Angelegenheiten 
fü r beide Stadtbezirke durch die Zeitung oder 
durch Aushau» am Rathhanse erfolgen solle».

Arys, 12. J n n i. (Schwere Unglückssälle beim 
Sammeln von Sprengstiicken.) Beim Sammeln 
von Spreiigstäcken hob ein Iv jä h rig e r Knabe aus 
dem Dorfe WierSbinnen einen Zünder ans. I n  
demselben Augenblick entlud sich der Zünder und 
riß  dem Knabe» drei Finger von der Hand ab. — 
E in  größerer Unglücksfall ereignete sich gestern in  
dem Dorfe OZczhwilken. Der 18 jährige A rbe iter 
Schier fand !»n vorigen Jahre auf dem Schieß­
platz einen Blindgänger, den er in  seinem i»>aend- 
liebe» Leichtsinn nachhmrse trug  und im  Keller 
verwahrte. Jetzt »ach einem Jahre h ie lt er eine 
Gefahr durch Entzündn,ig fü r  ansgeschloffeu. Um 
sich eine Sparbüchse daraus zir machen, holte er 
das Geschoß hervor, schraubte den Boden auf und 
entfernte einen Theil des In h a lts . Den Rest 
suchte er m it H ilfe  von Nagel nnd Hammer herans- 
znbtingen. Ans den warnenden Z n rir f des Groß­
vaters hörte er nicht, schickte aber seine» jüngere« 
Bruder hinaus. Kaum w ar dieser draußen, a ls 
das Geschoß explvdirte. Fenster und Thüren sind 
zertrümm ert, ein The il der Wand ist »»»gefallen 
und der Fußboden durchbrochen und zersplittert. 
Dein Schier wnrde der U n te r le ib  »nd  der Kops 
f ö r m l i c h  i n  S t ü c k e  gerissen. D er Tod >»uß 
augenblicklich eingetreten sei». Wunderbar ist. daß 
der Großvater nur betäubt nnd leicht verletzt wurde.

Hammerstein. 12. Jn n i. (D ie W ahl des Bürger­
meisters) der S tad t Hammerstein soll am 14 An»» 
vorgenommen werde». Z n r engeren W ay, u>w

^^Lyck"ii.Jnn '^(D IeA > isw a iide re rkon tro lls ta tio«  
i» Prostken) ist wegen Vorkommens einiger Pocken- 
fä ll-  bis auf weiteres geschloffen worden.

Ostroms. 10. Ju n i. (In fo lge  eines Krenzotter- 
biffes) ist in Rogaszhce el» Schnlinädchen gestorben.

M ogtlno, 12. Ju n i. (Banmsrevel.) E i»  Unhold 
hat in  der verfloffenen Woche auf den Wegen i«  
der Umgegend mindestens ca. 100 junge BanM- 
chen unter den Krone» abgebrochen. „

Posen. I I .  J n n i. (A u fru f gegen die Rarsfeisen- 
vereine.) I n  den hiesigen deutsche« Zeitung«» 
findet sich folgender Ausru f: „A n  die dentfchr"



«nzelner Falle l>>h^^» Kaudels- „nd Gewerbe- 
Beanftragte des dc'M^ssente,» ,,, hei. Provinzen 
tzandes an gä"»p^x,,ßen das Ersuchen, „NS bald- 

aen̂ ane ansführliche Mittheilungen über 
Ana t?-tett- S»kidl.M ',g der Landes- „nd Gewerbe­
treibende.. durch die sonenamtten Raiffeisenvereine 
»uliebe» z« lasten." DaS Komitee. I .  A. Wilh 
zgzerner. Posen WilheliNsPlah 2.

Posen, 11. Juni. «Verschiedenes.) Die im 
polnischen Akademike.prozesse Bernrtheilte» treten 
«gemvärtig ihre Strafe» an Referendar Karas 
aus Lissa hat seine dreimonatliche Gcfünanißstrafe 
In Schriinm angetreten. Dr. Kowalczyk-Breslan 
absolvirt jetzt eine zweimonalliche militärische 
Uebung. «ach deren Beendign»,, xx sich („s Ge­
fängniß begebe,» Wird. Dr.Rhdlewsli-Posen wird 
binnen kurzem iiil Posener Gesäiianisse seine Strafe 
berbiiße». Der Stndent der Medizin Orsznlok in 
München ist sl^a" das Gefängniß »ach Stadel- 
heim bei Miinchen gebracht worden- Sei» An­
trag. die Strafe Wahrend der große» Ferien ab­
sitze» z» du> ? / ' ! °°baeleh»t. — Herr Helling 
hat sein Rittergut Gol,in. Kreis Poseu-Ost, fiir 
300000 Mark dnrch Bermittelnng des Kaufmanns 
Abraham Krayu-Piidewitz an Herrn von Pon- 
oowski-Thor» vertäust. -  Gestern Nachmittag 
versuchte die.Arbeiterfrau Wahleudorf rmn zweite,»- 
male ihre vier Kinder von der Chbinabriicke ans 
i„ das Wasser zu werfe», wurde aber noch recht­
zeitig daran verhindert und dnrch einen Schutz- 
n,nun festgenommen. Die Kinder wurden dem 
Magistrat zur Wege ,'lbergebe,,.

P°s?"-sO-Jmii. lPolnische Gewerbe- und land- 
wirthschaftliche Ausstellung.) Bei dem 10jährigen 
Stiftungsfeste des Wildaer Jndnstrievereius wurde 
beschlossen, wen» möglich in Pose» eine polnische 
G em erbe-uud laudwirtlischaftliche Ausstellung im 
Jahre 1903 oder 1904 z» veranstalten.

11. (Ermordet) wurde am
22. März v. J s . der Arbeiter Labuszyrrski am 
Wartveufer hierselbst gefunden. Bald darauf 
wiudcn der LO lahrige Sohn Theodor nnd die Ehe­
frau des L. als des Mordes verdächtig festge­
nommen. doch leugneten sie hartnäckig. Erst jetzt 
hat Theodor L. zugegeben, den Bater in der Wohnung 
erschlage» und mit Hilfe zweier anderer Personen 
fortgeschafft zu haben.

Osche. 10. Juni. (Dem hiesigen Frauenverein) 
hat der Kultusminister 2000 Mk. znr Unterhaltung 
des Bereinshanses bewilligt.

Wongrowitz, 10 Jnni. (Besitzveränderung^ 
Das Siittergut Tarnowo im Kreise Wongrowitz. 
ca. 650 Morgen groß. hat Herr M. Friedländer- 
Schnlitz für 180000 Mk. zwecks Parzellirnng ange­
rankt.

Lokalimcllricliteii.
. Thor«, 13. Juni 1902.

« . .^ - ^ E ^ o n a l i e n . )  Der Gerichtsassesfor Dr. 
UM. Bernhard Rosenbanm in Danzia ist i>, die 
^ ber dem Amtsgericht und dem Land-
trag?u worDel!  ̂ ^"oelassenen Rechtsauwcilte cinge-

ist Arzt Dr. König zu Welsleben
de,>? Ä K r e i s e s  Schwetz. mit db'^Amtssitz ,,, Schwetz. ernannt.

^errchtsvollzieher Heberleitt bei dem Amts- <Arattdenz ist auf seinen Antrag mit 
Vensron in der, Ruhestand versetzt worden.

. (Zur  i s t ä rkr i ng  des De n t s ch t hums  
den Otzlnarken.)  preußischen Abgeord- 

«etenhanse hat. wie man aus Berlin meldet, der 
Munster der öffentliche» Arbeiten auf eine vom 
Abgeordnete» Gamv gegebene Anregung zngesagt, 

d»^eu>. "ö >tud inwieweit sich dnrch Verlegung 
von Werkstätten oder anderen größere» Anstalten 
der Eiscnbahnverwaltuna zur Stärkung des 
Deiitschthnnis »>« den Ostmarken beitragen laffen 
Werde. Diese Prüfung dürste voraussichtlich in 
»aber Zeit zu einem positive» Ergebniß führen 
nnd zwar dahin, daß nach Posen selbst eine Eiseu- 
bahnbebörde mit eine». Personal von mehr als 
loo Köpfen verlegt wird. Die große Mehrzahl 
der betreffenden Beamten wird verheirathet sein.

- « D e r  polnische H i l s s v e r e i n  für  
l e rnende  Mädchen in  Thor »)  hatte im 
^ahre 1901 eine Einnahme von 3841 Mark 
»nr Snbventio»irn»a vo» 21 Mädchen wurde 

Summe von 2049 Mk. verausgabt; es verblieb 
somit ei» Bestand i» Höhe vo» 1741 Mk.
. <Eine P  r o v i » z i a l  v e r  s am m ln » g 
öe 8 B u n d e s  de r  L a n d w i r t h e )  findet am 
«on„abend den 21. Jnni i» Elbing im Gewerbe- 
Hause statt. Der erste Vorsitzende des Bundes.

Wangenbein» nnd der Provinzialvo» 
mnveftiid'sein.Oldenburg-Januschan werden
» . ^ ^ " d i e s j ä h r i g e  31. Ve r s a mml ung  
des  brenßischx, ,  Fors tvereins)  findet am 
2b. nnd 27. d. Mts. in Danzig statt.
„-77 «Der Ae r z t eve r e i »  des RegiernngS-  

Mar i enwerde r )  hält am Sonntag den 
i» ,?"u» mittags 1 Uhr seine Jahresversammlung 
'L.Arandenz (Hotel „Schwarzer Adler") ab. Die 
An?.-^'»"-'Ä folgende: 1. Jahresbericht.Antiag des Vorstandes in 8 5 der Satznnge» die 

»jedes dritte Jahr in Grandenz" zn 
!)'E'chen. 2. Wentscher-Thorn: »Bericht über den 
vn^?nge» Aerztetag." 3. Rechnnngslegnng. 4. 
Wahl des Vorstandes. 8. Bestimmung des Ortes 

"ochste Jahresversammlung. 6. Borbe- 
LevWv«. ^  die Wahl -nr Aerztekammer. 7. Dr. 
eine Schiedsgerichte der Aerztever-
Grandenz: °^nÄ "e Aerzte." 8. Dr. Loewald 
heite»." File Lichttherapie bei Hantkrank.bei Hantkrank-
B e r e in sm itM e d e 7 " a b ^ x ? L , 2 « '"  eintreffenden kunft im kö>.Iaiiche°.°°'^»,8V. U hr: Zusammen- 
w itta a s 9V. Ü br: k k i-nM ^  .Vnr 15. J n n i Vor-
^>. Seick Hierauf ^2'' »er W-i,.Handlung

^  °«->°» --- V s -V  K
Titrner^" d,r AnsschiDnitglieder der deutschen 
stand d r ? z» einer Sitz»««- Den Sanptgeaen. 3ühi-p ^.^ogesordnnlig bildet das »n nächsten 
Der A ^ s /lb s t  sta,.findende X. deutsche Turnfest. 
Herrn der deutschen Tnrnerschaft wird dnrch 

-  (» »°!>^or Boethte-Thor» vertrete» werden.

amt ein Beamter — ObertelegraphenaMent — 
nach Marienbnrg beordert. Derselbe mußte den 
dort für diese Tage aufgestellten Hnghesapparat 
bediene». Au diesem Apparat arbeitet der gebende 
Beamte aus einer Klaviatur ans weißen »nd 
schwarzen Tasten, welche Buchstaben. Zahle» nnd 
Zeichen greifen lassen. Auf dem Empfangsamte 
kommt die Schrift auf Streifen in lateinische» 
Buchstaben gleich so an. wie sie nach Anfklebnng 
auf einem Telegrammformular dem Publikum nn 
Original zugestellt wird. Was die Arbeitsleistung 
nnd die schnellere Abwickelung des Telegramm- 
verkehrs gegenüber dem Morseapparat betrifft, so 
steht dieselbe zum letzteren in einem Verhältniß 
wie 1 zi« V«. . . . . . .  -— (Der Kr i ege r ve re t n )  halt am Sonn­
abend lm Vereinslokale feine Monatsversamin- 
tung ab.

— (Der L i ed erkranz)  veranstaltet am So»»- 
abend im „Tivoli" ei» Instrumental- und Vokal- 
konzert. zu dem auch Nichtmitglieder gegen Entree 
Zutritt habe». Der Mnsiktheil Wird Vo» der 
Kapelle des Pionierbataillons Nr. 17 ausgeführt.

— (Im  S o m m e r t h e a t e r )  kommt heute zn 
halben Preise» das historische Lustspiel „Anna-Lise" 
znr Aufführung.

— (Der Z i r k u s  Z e n t r a l )  trifft bereits an» 
Montag hier ei» »i»d wird sich mehrere Tage bler- 
selbst aushalten. Der „Knjawische Bote" m Jno- 
wrazlaw schreibt in seiner letzten Nummer über 
den Zirkus: Der Zirkus Zentral gab am Mittwoch 
seine zweite Vorstellung, die ziemlich besucht war 
nnd vom Publikum mit reichem Beifall aufge­
nommen wurde. Das Programm bot viel Ab­
wechselung und in einzelnen Nummern manches 
neue. Die Freiheitsdrcffnren der vom Drrektor vor­
geführten Pferde waren hervorragende Leistungen 
auf diesem Gebiete, weshalb auch stark applandirt 
wurde. Von den Reitiinmmer» der einzelne» 
Künstler seien hier die Dame» Miß Merry und 
Frl.Sigretty erwähnt; erstere führte ein dressirtes 
Pferd in allen Gangarten der hohen Schule vor 
und trat dann i» einer mimische» Szene als 
Gärtnerin zu Pferde auf. letztere wußte als Kunst­
reiterin das Publikum in Spannung zn halte». 
Von den Herren traten Domnul Theodorescu als 
rnmänischer Saltomortalreiter und Mr. Strakah 
als Parforcereiter auf. Possirlich war die Vor­
führung des dresstrten Esels, der jeden Reiter ab­
warf. sodaß die für einen dreimaligen Ritt nm die 
Manege des Zirkus ansgebote»«» 30 Mk. niemand 
verdienen konnte. Auch Blaek-Doblado mit feinen 
von, Wiener Garten her schon bekannten sieben 
dresstrten Schsfböcken bereitete dem Publikum 
große» Spaß. Die Pansen zwischen den einzelnen 
Nummern wurden von den Klowns amüsant ans- 
gefttllt; die witzigen Einfälle und Rede» derselben 
wurden stark belacht. Den Schluß des Abends 
bildete eine Pantomime, worin ein Liebespaar eine 
Rolle spielte. Die Leistungen der Künstler waren 
dnrchans befriedigend, ja in einzelne» Nninmer» 
wurde sogar recht gutes geboten. „

— <Znr W a r n u n g . )  Trotz aller Verwar­
nungen. die die Offiziere auf de» Kontrolversamm- 
klingen an die Leute Eckten N' d trob des Hm- 
weises daß n- "» jenem Tage unter den Militar- 
gksetze» stehen, die Vergehen weit strenger ahnden, 
als vie bürgerlichen Gesetze, kommt es an solche» 
Kontroltagen noch immer zn Ausschreitungen, die 
dann den Betheiligten sehr verhängnißvoll werde». 
Von einem solchen Fall wird aus Mogilno be­
richtet. Dort verhandelte das Kriegsgericht kürz­
lich gegen zwei Landwehrleute, Boilern aus Alt­
rade», Kreis Mogilno. Es kam dort am 15. April 
d. J s . nach der Kontrolversammluna zwischen be- 
trnnkeilen Leuten z» schweren Ausschreitungen, 
sodaß zwei Gendarmen einschreiten mußten. Die 
Hanptschnldige». eben jene beiden Landwehrlente, 
wurden wegen militärischen Aufruhrs zn je siins 
Jahren Zuchthaus nnd Ausstoßung ans dem Leere 
vernrtheilt.

— (Pol izei l iches. )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde keine Person genommen.

— (Gefunden) im Polizeibriefkaste» ein 
Messer. Näheres in» Polizeisekretariat. Im  Glacis 
hinter dem Bromberaerthor ei» anscheinend ver­
goldetes Armband, abzuholen Kasernenstraße SS I  
Zugelaufen ein kleiner weißbranner Hund bei 
Joh. Gnuski. Grabenstr. 4.

— (Von der  Weichsel.) Wasserftand der 
Weichsel bei Thorn am 13. Jnni früh 0.70 Mtr. 
über 0.

Aus dem Kreise Thor«. 12. Juni. (Gemeiiide- 
rechnnngen. Wegeverband Czernewitz-Ottlvtschi» ) 
Gemeinderechnnngeu sind festgestellt und entlastet: 
Ziegelwiese  Einnahme 1V82 Mk.. Ausgabe 974 
Mk. Bestand 115 Mk.; K l . - B ö s e n d o r f  Ein- 
»ahme 2469 Mk.. Ausgabe 2008 Mk.. Bestand 461 
Mk.; Ott lotschi» Einnahme 2467 Mk.. Alisgabe 
2221 Mk.. Bestand 246 Mk.; D n l i n i e w o  Ein- 
»ahme 953Mk.. Ausgabe 876 Mk.Bestand77Mk.; 
O t t l o t s c h i n e k  Ein»ahme 571 M k.. Ausgabe 
385 Mk.. Bestand 186 M k. — Die Berbandsrech. 
uuiig des Wegeverbandes Czernewitz-Ottlotschin 
kür 1991/02 ist i» Einnahme auf 5910.03 Mk.. in 
Ausgabe auf 5622.48 Mk.. im Bestand auf 287.55 
Mk. festgestellt „nd entlastet.

Brieskasten.
N. N. — Wir könnten eine Berichtigung auf­

grund des Paßgesetzes verlange», den» mit dem 
»Thorner Blatt" des „Podg. Anzeigers" sind nicht 
wir. sondern eine andere hiesige Zeitung gemeint. 
Jnanbetracht jedoch, daß wohl niemand mehr 
darüber im Zweifel ist, »ach welchen höchst ver­
ächtliche» Grundsätzen hier nur „och gearbeitet 
wird. verzichtete» wir daranf, in Konsequenz mit 
unserer frühere» Erklärung.

Ans diese Weise war es ihnen möglich, un­
behindert ihren Weg über da» Bahngeleise 
fortzusetzen. Wohin sie sich gewandt haben, 
ist bis jetzt noch nicht bekannt geworden.

( E i n  s c h r e c k l i c h e s  U n g l i i  ck) ereig­
nete sich ans der Eisenbahnstrccke Dortmnnd- 
Gronan. I n  der Nähe der Stadt Coesfeld 
hütete der fünfzehnjährige Sohn eines Bahn­
wärters Kühe. von denen eins der Thiere 
ans das Geleise lief. B ei den Bemüh»»«-», 
die Kuh vom Bahndamm wegzubringen, 
klemmten sich die Füße des jungen M en­
schen fest. I n  demselben Augenblick brauste 
der Zug heran. Trotz aller W arnungs- 
signale des V aters wurde der junge Mensch 
zermalmt.

( D e r  n n g l i i  c k l i c h e  G e w i n  „  e r  
e i n e s  H a u p t t r e f f e r s . )  Aus S t .  Polten  
wird gemeldet: Vor drei Tagen hat sich
der Hausbesitzer Georg Landerl in P a- 
schallern, Gemeinde S ierniug erhängt. Er 
hatte vor einigen Tagen ans ein Los der 
Hamburger Lotterie einen Haupttreffer von 
7 0 0 0 0  Mark gemacht. D ie Finanzbehörde, 
die dies erfuhr, konfiszirte das Los und 
bestrafte den Gewinner. A us Schmerz 
darüber machte dieser seinem Leben ein 
Ende.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Wien erschoß sich 
der berühmte Reiter und Fechter der öster­
reichischen Armee Oberst Gustav von Jgalffy, 
früher Kommandeur des l .  Dragonerregi- 
ments. Er war sehr nervenleidend. Seine  
Krankheit war durch mehrere Stürze beim 
Reiten entstanden.

( I m  H i n b l i c k  a u f  d i e  P o c k e n -  
e v i d e m i e  i n  L o n d o n )  wird von zu­
verlässiger S eite  mitgetheilt, daß diese zu­
nächst nur in den niederen Klasse» der B e­
völkerung Verbreitung gefunden hat. Trotz­
dem werden die Reisenden, die sich aus An­
laß der Krönuiigsfeierlichkeiten nach London 
begeben, znr Vorsicht ermähnt. Insbesondere 
empfiehlt es sich, vor einer solchen Reise sich 
impfen zu lassen.

( S c h i f f s  U n f ä l l e . )  D as Rentersche 
Bnrea» meldet aus East London vom l l .  
Jn n i: Während eines heftigen Sturm es 
wurden gestern drei Segelschiffe, die „Auro­
ra" (Schweden), „Elise Linck" (Deutschland) 
und „Atbara" (Norwegen) ans den Strand  
geworfen und scheiterte». D ie aus II  Mann 
bestehende Mannschast der „Atbara" ertrank, 
mit A u sn a h m e des Kapitäns, der sich an 
Land befand. D ie übrigen Mannschaften sind 
gerettet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

deputation und andere theil. Der Kaiser, 
empfing heute den argentinische» Gesandten 
n»d den japanischen Grafen Matfukata.

Sibyllenort, 13. Jun i. DaS heute früh 
7 Uhr ausgegebene Bnlleti» lautet: Die 
N a c h t  verging allgemein u n r u h i g .  
Erst gegen Morgen trat ein mehrstündiger 
Schlaf ein. D a s erste Frühstück wurde mit 
Appetit eingenommen.

Wien, 12. Jnni. Die „Neue Freie Presse" 
meldet: D as EntlassniigSgesnch des czechi- 
schen LandsmainuiiinistersNezek wurde heilte 
dem Kaiser unterbreitet. Die Entscheidung 
bleibt in der Schwebe, das Entlassiingsgesuch 
wird aber bewilligt werden, sobald die Jung- 
czcchen mit Obstruktion beginnen.

P aris, 12. Jnni. Die Kammer nahm 
mit 329 gegen 124 Stimmen die von den 
Gruppe» der Linken vereinbarte T ages­
ordnung an, worin der Regierung Vertrauen 
ausgesprochen wird.

Newyork, 12. Juni. Die Verschmelznng 
amerikanischer Schiffsbangesellschaften ist er­
folgt. S ie  umfaßt 8 große Firmen nnd per- 
fügt über ein  Kapital von 20 M illionen  
DollarS, in welche 16 M illionen Bonds 
nicht eingerechnet find. Wie verlautet, be­
absichtige die Gesellschaft auf Staten-Jsiand  
das größte bisher gebaute Trockendock anzu­
legen.

Prätoria, 13. Jun i. B is  heute ergaben 
sich II  022 M an».

Hongkong, 12. Jun i. Nach Berichten 
aus Kanton find die Aufständischen, welche 
Kwailing, die Hauptstadt von Kwangsi, um­
zingelten, von den kaiserlichen Truppen ge­
schlagen worden. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Sport.
, Die i n t e r n a t i o n a l e n  O f s i z i e r s r e i t e n  , n T u r i n  bereiteten am erste» Taae den öfter- reichlichen Offiziere» einen größeren Erfolg. Die österreichisch - ungarischen Kavallerieosfiziere ge­
wannen »n der ersten Konkurrenz alle vier ersten Preise._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
(Z n  d e m  A n s b r n c h  a u s  d e r  

M o a b i t e r  S t r a f a n s t a l t ) ,  über den 
wir berichteten, wird weiter mitgetheilt, daß 
die beiden Sträflinge Ehmke und Kirsch, 

^M^sordnnllg bildet das i», nächsten denen es gelungen ist, zn entkommen, auf 
Der ik^«!s,lbst X. deutsche Tnrttfest. dein Gelände der Lehrter Eisenbahn eine

Wärterbnde erbrochen habe». Dort entnah- 
ttzar hen M a r i ' x r ' g e r K a i s e r t a n e »> lie nach Entledlgung ihrer S träflin gs-

w vom hiesigen kaiserlichen Telegraphen- socken die Kleidungen der Bahnarbeiter.

Neueste Nachrichten.
M arienbnrg, 12. Jun i. B ei der heute 

abgehaltenen 24. Marienbnrger Pferdelotterie 
fielen die Hauptgewinne auf nachstehende 
Nummern: 1. Hauptgewinn auf N r. 61337  
(Wagen mit vier Pferde»), 3. Hauptgewinn 
auf N r. 131035  (Wagen mit zwei Pferden), 
4. Hauptgewinn aus N r. 43 1 4 0  (Wagen mit 
zwei Pferden), 5. Hauptgewinn aus Nr. 
98747  (Wagen mit einem Pferd), 7. Gewinn 
auf N r. 33208 (Wagen m it einem Pferd), 
9. Gewi»» auf Nr. 167790, 13. Gewinn auf 
Nr. 8 6 6 6 6  (je ei» R eitp ferd ). —  I »  der  
Nachmittagsziehniig fielen: 2. Gewi»» auf 
Nr. 112891, 6. Gewinn auf N r. 163933, 8. 
Gewinn auf Nr. 3176, 10. Gewinn auf Nr. 
150830, I I .  Gewinn auf N r. 104069, 12. 
Gewinn aus N r. 140330, 14. Gewinn auf 
N r. 128724.

Posen, 13. Jnni. I n  den Ausstand ge- 
treten sind seit heute die M aurer, weil aus 
der gestrigen Versammlniig eine Einignug 
nicht erzielt werde» konnte. Welchen Verlauf 
der Ausstand nehmen wird, ist «och nicht ab­
zusehen. Wie verlautet, sind die Meister 
bis an die Grenze des zurzeit möglichen ge­
gangen, an der Opposition der Berliner 
(sozialdemokratische») Agitatoren ist aber die 
Verständigung gescheitert. Die Zahl der 
Streikenden soll gegen 2000 betrage».

Stettin, 13. Jnn i. D ie Stettiner Dampfer- 
gesellschast Bräunlich veranstaltet morgen am 
14. d. M ts. mit dem neuen Salondamvfer 
„Odin" von Stettin  ans eine Reise nach 
M alm ö, an der «. a. Minister von Pod- 
bielski, Staatssekretär Krätke, der schwedische 
Ministerpräsident und der schwedische Ge­
sandte in Berlin theilnehmen. D ie Fahrt 
geht über Trelleborg, ans der Rückkehr 
werden Saßnitz und Heringsdorf besucht.

B erlin, 13. Ju n i. D ie Kommission des 
Herrenhauses zur Berathung der Polen- 
vorlage nahm eiiistl»»mrg den Entwurf in 
der Fassung des Abgeordnetenhauses an. —  
Im  Garten des Reichskanzlerpalais fand 
gestern ein Gartenfest des FranenhilfsvereinS 
fiir Kinderheilstätten an deutschen Seeküsten 
statt. DaS zahlreich besuchte Fest verlief ans 
das glänzendste. —  Die „Voss. Ztg." 
meldet: Der Erfinder Hermann GanSwindt 
wurde gestern Nachmittag anS der Unter­
suchungshaft entlassen.

Berlin, 13. Jnn i. An der gestrigen 
Abendtafel bei den Majestäten nahmen Prinz  
Leopold von Bayern, Reichskanzler Graf 
B ülow , die österreichische Dentschherren-

Verantwortl ich für den I n h a l t :  H einr .  W artm an n  in  Th orn .

Rutsche Banknote» p. Kaffa
Warfchau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten .

KvnjolS 3 °/» . . 
Konsols 3'/."/» . 

^  ,»,we KonsolS 3'/.'/«  .
Lentjche Reichsanlcihr 3°/° . 
Deutsche RcichSanleweS'/»"-« 
Wcfwr. Pfandbr. 3°/° »enl. N. 
Westp,-.Pfandb>.3'/."/« .  .
Poseuer Pfandbriefe 3V, /« .

„ .  4°/- - -
Polnische Pfandbriefe 4-/.V»
Lürk. 1«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . . 
Kttiuä». Rente v. ,894 4'/, . 
Disko». Koniniandit-Alitheile 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt. 
barpener Beigw.-Aktien . . 
Lanrahlitte-Aktieil . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 
Thorner Stadtanleihe 8'/, V» 

Weizen: Loko in Newv.Mär». . 
Sp i r i t u s :  70er lvko. . . .

Weizen J u l i .........................
„ September . . . .
.  O k to b e r.................

Nötigen Ju l i .  ......................
.  September . . . .
„ Oktober . . . . .

^ ^ B e r l i n . ' l 3 Ä u n i . '  (Spirltttsbe'rlcht.) 70 er 
32.20 Mk Umsatz 800» Liter. 60 er loko — Mk. 
Umsatz — Liter.

Köi i iasberq.  l3. Juni. (Getreidcmarkt. 
Znsnhr 6 ininndische. 70 russische Waaaons.

113. Jnni >12. Jnni

216-10 216-30
216-00 215-80
85-25 65-30
92-40 92-40

101-90 ,01-90
lOl-SO ,01-90
923 - 00 92-30
,02-10 ,02-20
89 00 89-20
98-40 98-40
99 49 99-20

,03-20 >03-20
100 00 —
28-45 28-55

102-80 ,02-75
83-00 83 00
,87-50 ,88-00
204-00 204-50
,78-00 178-00
207-00 207-25

— 103-00
79V. 79
34-20 34-20

,66-75 166-50
,59-75 >59-60
159-25 >59-00
145-50 145-50
137-25 >37-75
136-75 137-25

»dziuSfiitt 4 vrt.

M eteorologische Beobachtungen zu Thorn  
vom Freitag den 13. Jnni, früh 7 Nhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-17Grad Ccls. We t t e r :  
heiter. Wind:  Ost.

Vom 12. morgens bis 13. moraenS höchste Tem­
peratur -j- 22 Grad Cels.« niedrigste -t- 10 Grad 
Celsius.__________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 16. Jnni 1902 (3. Sonntag nach 

Trinitatisl.
Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr: 

Pfarrer Stachowitz. Vorn«. 9V, Uhr: Pfarrer 
Jacobs.

Neustädtische evangelische Kirche; Morgens 8 Uhr: 
Pfarrer Heuer. (Missionsandacht.) Borm. 9V, 
Uhr: Superintendent Wanbke. Nachher Beichte 
und Ab:»dmahl. Kollekte für den Kirchba» in 
Gramtschen

Garnison-Kirche: Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divisionspsarrer Dr. Grerve». Nach»». 2 Uhr; 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Evangel.-lnth. Kirche (Bachestr.): Borm. 9'/, Uhr: 
Gottesdienst, mit Abendmahl. Beichte SV« Uhr r 
Pastor Wohlgemnth. Nachm. 3 Uhr: Christen»

Reform irt?Äem /i'nde Thor»,: BvNN.10 Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des königl. Gymnasiums. 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Borm. S'/, N»d 
nachmittags 4 Uhr: Gottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: Vorn». 10 Uhr:
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für den Kirchban in Gramtschen.

Evangelische Kirche zu Podgvrz: Born». 10 Uhr: 
Gottesdienst: Pfarrer Endemani». Nach»». 2 
Uhr: Missioilsstnude für Kinder: Derselbe.

Schule in Stewken: Vorn». S Uhr: Prediger 
Krüger.

Schule in Rudak: Borm. 10V, Uhr: Prediger Krüger.
Gemeinde Gramtschen: Vorn». 9 Uhr: Gottes­

dienst in Gostgan mit Beichte und Abendmahl: 
Pfarrer Lenz. Nachm. 3 Uhr: I»  Gramtschen 
KreiSverbandskest der Jüiigliiigsvernne._____
14. Juni: Sonn.-Aufgaug 3.45 Uhr.

Sonn-Nnterg. 8.27 Uhr. 
Mond-Ansgang 1.47 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.28 Uvr.



Im  Handelsregister L, N r. 16, 
ist heute die Firma „Biergrotz- 
haildlUNa SSorinon« » lo kl»  
lvorm. ikopvLFnrKI)" i» Thor» 
gelöscht worden.

T h o r «  den 12. Juni 1902.
Königliches Amtsgericht.
Im  Handelsregister Nr. 203, 

ist heute die »sirma „«loi-tt» 
«»«Nansol,»" in Thor» gelöscht 
worden.

T b o r n  den 11. Jnni 1902.
Königliches Amtsgericht.

Verdingmijl.
Der Bedarf an Fleisch- «nd 

Wnrstwaaren Pro 2. H alb jahr 
1902 für die Triippenkilchen nud 
das Garnisoulazarelh i» Thor» 
soll am

20. Juni d. Js.,
vormittags 9 Ustr. 

imGeschästszimmerdesProviaiit- 
amtes Thor» öffentlich verdungen 
werden. .  ̂ ^

Angebote — getrennt nach den 
durch die Bedingungen festgesetzten 
Losen — sind an das genannte 
Amt bis zur bestimmten Zeit mit 
der Aufschrift

„Angebot auf Fleischwaaren" 
versehen — event!, portofrei — 
einznsende».

Das übrige enthalten die Be­
dingungen, welche bei der bezeich­
neten Stelle ausliegen. auch gegen 
Erstattung von 60 Ps. snr das 
Exemplar dort abgegeben weiden. 
Formulare zn den Angeboten 
werden daselbst unentgeltlich ver­
abfolgt. ^

Königliche
Intendantur 17. Armeekorps.

Auktion.
Am Dieustag den 17. Jnn i er.,

9 Uhr vormittags,
kommen auf dem Pfarrhofe in Schar- 
rrau zum Verkauf:

Verschiedene Ackergeräthe:
1 gnt erhaltene D r ill­
maschine. Hnngerharke» 
Schrotmühle» Reiuignngs- 
maschine» 2 Roszwerke» 
Dreschmaschine re.» 2 Kntsch- 
wagcn, 1 Jagdschlittte». 
Verschiedene Hans- nud 
Kiichengeriithe (Sophas, 
Lampe» rc.)
7 Znchtkälber (echte Rasse),
2 einjähr.u. andere Kälber.

____________ Pfarrgutspächter.

Bescheidene Anfrage.
Wer spricht und schreibt in Thorn 
„Schwedisch"? Gefl. Bescheid unter 
^ 8. an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Jung er M an n
wünscht Unterricht von Herren zwecks 
Ausbildung zu den Oberklassen eines 
Realgymnasiums. Angeb. unter N . k  
an die Geschäftsst. d. Ztg._________

I n  meinen! Getreide- und Saaten- 
geschäft ist die Stelle einer

Buchhalterin
vakant. Damen, die in dieser Branche 
thätig gewesen, Abschlüsse u. Bilanzen 
auszustellen in der Lage sind, können 
sich bei freier Station und Wohnung 
unter Angabe der Gehaltssorderung 
melden.

L n i i l  v s k n r s r »
Schönste Westpr.

HMe M trilllltll
können sich melden bei

Bäckerstr. 9.

Mädchen
im Alter von 14— 15 Jahren ge­
sucht, am besten von ansrerhalb.

Kaserneristraste 9 , 1. Etage.

H o l;  U e r k a u f .
Oberförster«

Am Mittwoch den 18. Juni er.,
von vormittags 10 Uhr ab, 

sollen in Gasthaus in Podgorz:
1. ans den Jagen 6 0  und 61 (Rndak): 280 Rm. Stubben 1. Kl., 
S. aus dem Jagen 148  (Schießplatz): 14 Stück Bauholz 5. Kl., 

46 Bohlstämme, 40 Stangen 1., 5 Stangen 2. Kl., 10 Rm. Kloben, 
12 Rm. Knüppel und 4 Rm. Reiser 1. Kl. 

öffentlich meistbietend zum Verkauf ansgeboten werden.

Der Oberförster.______
A M  S M r M k l i

können sofort eintreten bei 
Schlossermstr. k .  Llem er, Thorn III.

Killt« MlllMUstlle»,

Anfwärterin ges. Bachestr. 10, pt.

oder M ilitärs  a. D . wird durch 
den Verkauf eines neuen, patriotischen 
Prachwerkes Gelegenheit zn hohen 
Nebeneinnahmen geboten. Offerten
snd tt. 772 an
ttaassnstoSn L  Vogksn, A-G-, 
__________ Leipzig. ______

Wl jungtr Slhltidtr
sofort gesucht
________ » v k s « , Gerichtsvollzieher.

Ei» Friseurgehilse
und ein Lehrling können von sofort 
oder später eintreten.

L .  O e u ls o l i ,  Friseur,
________Thorn, Leibitscherstr. 30.

^  ^  T üchtige^  ^

, ^ ^ ^
welche selbstständig alle vorkommenden 
Arbeiten auszuführen verstehen, sucht

L .  D r e w i H ,
Strasbnra Westprensten.

Möbl. Zimmer
zn vermiethe» Bäckrrstratze S, pt.

tllltll
dauernde Arbeit verlangt

z . Cnlmsee.
Suche für meine Druckerei einen 

kräftigen Knaben als

Otto fvzfSrsdonch
Breite- u. Sckillerstr.-Ecke.

2 0 V V V  I V l a r k
sind auf nur sichere städtische Hypo­
thek sofort zu vergeben. Anfragen 
an die Geschäftsst. d. Ztg._________

10 000 Mark
znr sicheren Stelle aus ein größeres 
Grundstück in Thorn gesucht. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg. 
Vermittler verbeten.

werden hinter 6000 Mk. Danziger 
Bankengelder zu 5<V<> gesucht. An­
gaben bitte unter L  VV 7 4  an die 
Geschäftsst. d. Ztg. zu senden.______

«ittiM  ^6 !ü  8ü!!1l!8lÜ8!l,
30 Morgen gutes Ackerland 
und Wiesen, mit voller 

Ernte und massiven Gebäuden, in der 
Nähe der Leibitscher Chaussee, krank­
heitshalber bei geringer Anzahlung 
zn verkaufen.

D a n i e l  l i e b e l t ,
Leibitsch.

zu verpachten.

Culmer Chaussee 40 .

Nixe UWbm Wkni
mit großem Garten ist zu verkaufen 
in Mocker.  Zu erfragen bei 

Väckermstr. vo rras rko «»K S ,
Culmer Chaussee 64.______

Der Platz 
Cnlnier Chaussee

Nr. 2 3 -3 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

b r i l L  I L a u n .

felclbakn8ebinsn 
unä l.o^rik8,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Damen-Fahrrad,
fast neu, verk. billigst. Anfragen 
unter L . 59 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitnng erbeten.Zeitnng erbeten. _____

Eine transportable
Bretterbude»

4 m breit, 5 m laug, 2,75 m hoch, 
hat billig zu verkaufen

1 'om asrowskS, Fischerfir. 37.
Q e l b K S n l A e L l s l L a u f .

Eine große Partie silberner u. goldener 
(14 ka.) Herren- und Damenuhren, 
sowie goldener Herrenketten verkauft 
noch zn halben Preisen 
*7. Sokrotvi', Thorn, Windstr. 3, Pt.

Göttertrank,
schönes, moussirendes, champagnerähn- 
liches Getränk, selbst dem verwöhn­
testen Geschmack zusagend, L Flasche 
exkl. 50 Pfg. empfiehlt

Kil. Kurs» Schillersir. 26.

Apfelwein
empfiehlt

L .  V / r H i r n o - L N .
Feinste

Tafelbutter»
per Pfd. I ,« V  Mk.»

enipfiehlt
»1. 8 lo N e r ,  Schillerstraße.

Möbl. Zimmer mit Pension 
zn vermiethen Bäckerstr. I I ,  Pt.

1 gnt möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. 1. Zinn kill. z. v. Culmerstr. 26,111.

bei Herrn 6ov»«o, Breite­
straste, täglich frisch. Größere Posten 
bitte vorher zu bestellen.

kszimii' M to r ,  Mocker.
Ferniprech-Anschluß Nr. 93.

GntkochenheWn,
Pfund 10 Pf..

feinsten Magdeb.
S s .m « rL o I» I,

Pfund 5 Pf», empfiehlt

kvlix 82^M3N8ki,
Neustadt. Markt 11.

Dklikltk« Lnilkkkohl,
3 Pfund 25 Psge., 

v o k n »  ViMv.» Schillerstr. 3.
Prima neue

Fettheringe
empfiehlt billigst

kslix 8rMgN8lii,
Neustadt. Markt 11.

Hochfeine

M a tje z lm m g e
Stück 15 Pf.. empfiehlt

L .  V ^ U U m v - U r .

ZO«ks skilks 8>kW,
Roßschlächterei Manerstraste 7 0 .

verkauft
b .  r ra t tn is n n »  Thor» 3,

Gartenstraße 64.

160 Ztr. Häcksel,
ö Ztr. 3,40 Mk.. 100 Ztr. Hafer- und 
Roggenstroh. ö Ztr. 3 Mk., liefert mit 
Ailfnhr Vor> Vlvos»

___ Mocker, Waldauerstr. I I .

miübertroffcnes O e l fü r M o to r ­
wagen.

S .  Z lü b i u s  L
Hannover-London-Basel.

M s

1

Na­
ge- 
We­
sen! 

L . < , »übUllIollM

Aentschlands größte M e tte
korto uuä 1l!8t6 30 ktz. 
(beiLlebraboatuueRadatt) 
Llk. ist ru genLuneu

^ 0 0 0 V , S 0 0 0 0 , 
2 0  0 0 0 ,  1S V O O

3 mal 1 V  O O O  blk.

v a a r .
179566lsvinL0 mit Werth !V!I<.

5 0 0 0 0 0
2ieknux reührenä ä. Ln88tellu»§ ^

Sonors,-vob l»

kell!. 8eli8l8s.
Lauk- uuä Lotterie-Oesebäkt, 1

v ü s s e l t t o r r .

Löse
zur westprenßischen Pferde-Ver- 

losnng zu Briesen Westpr-, 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt­
gewinn eine Equipage mit 4 Pferden 
L 1,10 Mk. 

zn habe» in der
Kkschäflssttik d» «Tlimntk Presse.

sehr sldi. n. v. bel. m.
........  sep. Eing. v. sof. zu
vermieihen Cnlmerstraste 22 , lll.

Nnr 3 Tage! Nur 3 Tage!
Vorläufige Anzeige!

O i n e u s  O s n l n s l ,
welcher letzte Tage in Posen, Gnesen und Jnowrazlaw mit dem größten 
Erfolge gastirte, trifft am Montag den 16. Juni im Laufe des Vor­

mittags in Thorn ein und giebt 
abends 8  Uhr vor dem Bromberger Thor seine

G ala-Eröffnungs-U orstellung.
Eine große Anzahl bestdressirter Schul- «nd Freiheitspferde.

____ Spezialitäten 1. Ranges.
PM " Alles nähere Asfichen und Inserate.

_________ _____________  Die Direktion.

I s t v t u v a v  A  S o n s

«iuä vaod äem vrtbeil von
kiek. IVaAlisr, lässt, Ludinstsm, LuZ. ä'LIbsrt, Lusoui, 
?aäsreiV8ki, Xä. katti, 8oxk. Llenter, Oarroimo u. 8. v .

llnekkelM Ml! I«>ss! lnlillllimmeii.
.̂IlAemems îeäerlaKe kür Ost- uuä ^Vestxreussev:

ködert 8u!I, Osnrig, LroSbMkllgssse 38.
Llan vörlauAS Ltein^a^-LLtaloxs mit OriKiualpreiseL.

DM * Lein kreisaukseblax, äirelrter LeruA aus Lamburx.

A m  WestiimWe Mittheilmige«.
In  Marienmerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial- 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk-1 
sames JnsertionSorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter­
haltungsblatt. Praktischer Raihgeber.

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschl. Bestellgeld 2 Mk. 22 Pf 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
A n l e i n e n  die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb! 
A U ^ r l g r U  der Provinz Westpreußen 20 Pf.

-Kkmriod Kkröom
kbotogrLpk ites äenlsoken Vtkrier-Versins.

H w r u -  I ta t l r a r iu e n 8 t i ' .  8 .
k'abrstubl 2um Atelier.

WMnlM-sl>liiili!ns

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Ging. 
bill. z. verin. Cppernikusstr. 39» III. 
M . Wohn, u. B. z. v. Bankftr. 4.

sowie

Mtks W iiiigM »
mit vorgedrncklem Kontrakt

sind zu haben.
6. U M d rü M l'^ d »  M b «Irn e iM kI.

Alleiiistchendes Ehepaar sucht zum 
1. Oktober cr.

H V O l r i s u i r A -
2 Zimmer und Küche, aus Bromberger 
Vorstadt. Angebote mit Preisangabe 
unt. ö. V. a. d. Geickiältsst. d. Ztg. erb.

v. I. Oktbr. zu verm. Cppernikusstr. 9. 
Z» erfragen >n der Mübelhandlimg

i r .  t lv d o ,
_____________ Heiligegeist str. 12.

NI. >»«»>. kkL L W
Thalstratze 22.

bestehend aus 4 Zinnn-rn >»'d reich- 
lichei» Zubehör, ist zum 1. Oktober cr.
zu vermiethen.

Allst. Markt 29
ist eine Wohnnng, 2. Etage, von 
so f o r t  zu vermiethen. Näheres
be>____ g . « o -u rN lo » -? ---

Thalstratze 2S»
Wohnung von 4 Zimmern, Balkon, 
Badeeinrichtung, sämmtl. Zubehör, 
»om 1. Oktober..ab zu vernnelhe». 
Näberes WaldhanSche»

W ohnung von 3 Zimmer», Part., 
von sofort zn vermiethen. Zn er- 
fragen Brombergerftr. 9«. I .
2 kl. Zimm. ni. Znbeh., ans Wmisch 
ans Wmisch auch Stall, znm 1. J»>> 
zn vermiethen Bromberaerstr. 89, I.

Sommerwohnung,
bestehend aus 4 Zimmer» »nd reicht. 
Zubehör, von, l.Ju lifortzngshalber 
zu vermiethen Thalstr. 2 9 , II.

KrikWsstch IlUj,
l  herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdestall zn vermiethen. 

Näheres durch den Portier.______

Wohnung,
1. Etage, 2 Stube» lind Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen

Marienstratz« S.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, großem 
Entree und Mädchengelaß ist per 
Oktober fü r 440 M k. zn vermiethen. 

M arko, Kasernenstr. 13

............................. « » g .
3—4 Zim-, Küche und Badcei»r!ch»>»g, 
sofort z. verm. Friedrich str- 6, Pt.

Zu vermiethen:
Eine Pt.-Wohuung, 2 Zimmer, Küche, 
sowie Wagenremise, zur Werkstätte 
geeignet. Preis 500 Mk.

S . ttorskonooki, Brückenstr.
Eine

Stube und Küche
Von sofort zn vermiethen ^
____________ Rreitettiabe 32 ,11 .

Ein freundliches Kellerlokal, passend
zur Speisewirthschaft und Vorkostge-

' Pferd etiaU
zn vermiethen Cnlmerstrahe 12.

Lohiistihlmigsbiichcr
für Minderjährige

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres. B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6 . stüinltt-omlli. K iiG ru c k e rtl.

IliWser „Mllkthli"
fährt

Sonntag den 15. Jnn i cr.
nach

Soolbad Czernewitz.
Abfahrt 2'/4 Uhr nachmittags vom 

finsteren Thor ab.

L a v I M t S v I l .
Sonntag den 15. Jun i 1W 2:

8k»tzks Ävmgchk»
im früher bagin^schen, jetzt

Evangelische Gemeinschaft.
Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 33: 

jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
6 Uhr. Jedermann ist herzlich will­
kommen.

I r M M - W i i .
Sonntag den 22. d. M ts .r

Iirn ip fttW
nach Czernewitz.

Der Borstand.

K.-K.-V. „ l i s i I M s m " .
Sonnabend den 14. Juni,

abends 8 Uhr,

im Tivoli: 
ZilstNMIitül- V-

Vokal-Koncert.
(Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 17 

unter persönlicher Leitung 
ihres Dirigenten Herrn N onning.)

Eintritt für Nichtmitglieder 
L Person 50 Pfg., für Familien (3 

Personen) 1 Mk.________

Sonntag den 13. d. M ts.r

8«t!l1M k « !8t
im „Hohenzollernpark"

(Schießplatz).
O onoerl, 'rom dols» 

S e ttiessb u tten , 
V erlosung untt 1'snL.

Entree 25 Pf. pro Person. 
Anfang 4  Uhr nachm. 

Kinder unter U) Jahren frei.
Es ladet freundlichst ein

___________ der Vorstands

Tom e» Theater.
MtoriL-karttzn. 

Sonntag den 15. Jn n i er>
____  nachmittags 3 '/, Uhr,
SM" zu kleinen Preisen:

Als ich Merkain.
Lustspiel in 3 Akten 

v. B l u m e n t h a l  n. Kade lburg .  
Eintrittspreise:

Sperrsitz 0,50 Mk., 1. Platz 0,30 Mk. 
nur an der Kasse zu haben.

Abends 8 Uhr:

Robert «ii- Ktktcai«.
Posse mit Gesang ,nid Tanz in 

4 Akten V0N Nöder .
Preise der Plätze wie bekannt int 

Vorverkauf bei Vu8r^irskti, Breite- 
straße, nnd an der Abendkasse.______

Sonntag den 15. d. M ts .rkrei'kvnLsrt.
ausgeführt von einer Abtheilung der 

Kapelle des
Fuß-Artillerie-Regiments Nr. 11, 

wozu gütigen Besuch ergebenst ein­
ladet V!II,

Bazar-Kärrrpe

4
-ounabend den 14., v. 6 Uhr al

Krebssuppe.
WiilMillkil Uni! z^rriliin

sämmtlicher Systeme 
werden sauber und sachgemäß reparirt.

? M !  L r u e r L o m L i .
Mechaniker,

Nähmaschinen- nud Fahrrads 
Haudlnng» Friedrichstr. 6.

Deutscher Bla» - Kreuz Verein.
Sonntag, 15. Jnni cr., nach,,,. 3 Uhr: 

Gebetsversammlinig mitVortragvon 
8. 8treicd, im Bereiussaale, Ge- 
rechtestr. 4. Mädchenschule. Männer 
und Frauen werde«« zu dieser Ber- 
sa»mlung herzlich eingeladen.

Tathsllfombeitsokrriu staut» Üreus. 
Sonntag, 15. Juni, nachm. 4 Uhr: 

Erbauuiigsstnnde im Vereinslokale 
Bäckerstraße 49. — Jedermann ist 
herzlich willkommen.

Däalicher Kalender.
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Druck und Verlag vo» C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage za Nr 137 der „Tharare Preffe".
Sonnabend den 14. Zum 1902.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

88. Sitzung von» 12. J u n i 1902.11 Uhr.
Der Gesetzentwurf betr. die U m l e g u n g  v o n  

G r u n d  stucken in  F r a n k f u r t  a. M . (is r 
Adickes) w ird  in  d ritte r Lesung durchweg in  
der Fassung der zweiten Lesung angenommen. 
E in  Antrag  des Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons), 
der einen größeren Schutz der Grundbesitzer gegen 
die Anordnungen des M agistra ts bezweckt, wenn 
die Zusammenlegung von den ersteren beantragt 
w ird . w ird  nach längerer Debatte zuriickgezogen.

E s fo lg t 2 Lesnng des Gesetzentwurfs betr. die 
U n i a l l f i i r s o r g e  f N r  G e f a n g e n e .

8 1 ist von der Kommission dahin geändert 
worden, daß nicht den Ortsarmenverbäuden, sondern 
dem Staate die Lasten auferlegt werden.

Nach längerer Debatte, in  der sich M in is ter 
V. N he in l>  abe „  wiederholt gegen die Kommission^' 
beschlnffe ansspricht. w ird  aus Antrag des Abg. 
v. S a v i g n y  (Z tr.) 8 1 gegen die.S tim m en der 
Rechten i» der Fassung der Reglernngsvorlage

^ ' ^DemeuUprechend w ird  auch der 8 2. den die 
Kommission ganz gestrichen hatte, in  der unge­
fähren Fassung der Regierungsvorlage wiederher­
gestellt.

D am it ist die zweite Lesnng dieser Vorlage be­
endet. D ie dritte  Lesnng. welche auch bereits auf 
die heutige Tagesordnung gesetzt worden w ar. w ird  
auf Antrag  Zedlitz abgesetzt. ^  .

Das Laus setzt sodann die Berathung der ver­
schiedene» P e t i t i o n e n  fo r t betr. die B a u -  
po  l  i z e i v e r  o r  d n n n g f  ii r  d i e  B o r o r t e v o n  
B e r l i n .  D ie Gemeindekommission beantragt hin­
sichtlich der Petitionen zumtheil Uebergang zur 
Tagesordnnng. zumtheil Ueberweisnng an die Re­
gierung z»r Berücksichtigung resp. als M a te ria l.

E in  A ntrag  B o r s t e r  (freikons). L ü c k h o f f  
(freikons.), S c h m id t-M a rb u rg  (Z tr.) und W a l l -  
b r e c h t  (natlib .) richtet an die Regierung das E r­
suche», eine P riifnng  der Vorortebanordinliig unter 
Zuziehung sachverständiger Ortskundiger dahin 
vorzunehmen, ob nicht 1. eine Beschränkung der 
fü r die landhansmäßige Bebauung bestimmten 
Bezirke eintreten nnd 2. unter besonderen Ver- 
hältnissen i» einzelnen dieser Bezirke von der Forde­
rung eines Banwichs abgesehen werden kann.

Nach längerer Debatte w ird  der Antrag der 
Kommission, insoweit er die Petitionen znr Verück- 

2 '" '"  "»d  M a te ria l überwiesen sehe» 
will» angenommen, dagegen insoweit er über einzelne 
V ""k te  Uebergang znr Tagesordnung empfiehlt, 
abgelehnt. Außerdem w ird  der A n trag  Vorster und 
Genossen angenommen.

Eine Anzahl Petitionen verlangt gesetzliche 
Negeiinig der Besoldungen des Lehrpersonals an 
de» öffentlichen M itte l-  und höheren Mädchen-
v?s M a te ria l ^ " " " E o l ,  beantragt Ueberweifimg

M E i"  K o m m i s s a r  fü h rt aus. eine gesetzliche 
^ ^  F "ae sei „och nicht zu erwarte», 

bevor nicht die Frage des höheren Mädchtttschul- 
wesens gesetzlich anderweit geregelt worden sei. 
Was aber »och großen Schwierigkeiten begegne.
.. ^ b M -  v . K n a p p  (natlib.). Go e r d e l e r ( f r e i k . )  
uud E r n s t  (frels. Vgg.) empfehlen Ueberweisnng 
»ur Berücksichtig,,,,»; der Antrag der Kommission 
»vird indeß aiigenommc».
V e rs ,^  P e titio n  des M agistra ts in  Posen um 
S t ä d , ? " ' "  der Vcrtretnng der Pose »scheu

sprechende Vorlage angeknndigt habe. '
Auch eine P e tition  nm Gewährung des passive» 

Gemeindewahlrechts an Geistliche nnd Bolksschnl-

Hygienische Ausstellung.
I n  seiner Broschüre.„Beitrag znr Reform der 

Getränke sagt D r. mcd. Matzen: D ie Hygiene, 
deren Forschnttgsgeblet ma» wohl am treffendsten die 
allgemeine Kmnkheitsverhütnng nennt, ist eine 
re la tiv  jnnge Wissenschaft Der kürzlich verstorbene 
Professor M ax v. Pettenkofer w ar der Begründer 
der moderne» Hygiene. der w ir  große Aufklärungen 
über althergebrachte Einrichtungen nnd Lebensge- 
wohnheitenverdanken. Nachdem sich die Erkenntniß 
, A " " r  mehr Bah» gebrochen, daß es wichtiger nnd 
habe»"?? ' Krankheiten zu verhüte» a ls z» heile», 
unsere dyg,c,lisch geschulte Aerzte »nd Laie» alle 
Methobe^ensgewohnheite». namentlich „usere 
»veise dara«r?^^ 'dnng. ferner unsere Ernäh» ungs-

w i ' L ' d . K ^ ° L S
nirgends o rg a n b e e n ä n .d e ^

L  L!?L L
?. M e »  ist nn» der Schaden, der der gewohnheits-

» rit i s t ° d e r  Getränke die dringendste de rJrtz t- 
Akwohlih^» sind nngeheiiere Verheerungen, die der 
tränke i,!^'N ''k>ge Mißbrauch alkoholischer Ge-

ehrer w ird  als M a te ria l, eine fernere nm Be- 
eitigung des GemeindestenervorrechtS derBeamten. 

Geistlichen nnd Volksschnllehrer zur Erwägung 
überwiesen.

M orgen 11 U hr: Fleischbeschangesetz.

'°m.

Herrenhaus.
13. Sitzung am 12. J u n i 1902, IV» Uhr.

Am  Ministertische: G ra f BNlow. M in ister 
Schönstedt. V.NHeinbabcn. S tud t. v. Hammerstein, 
v. Podbielski und v. Thielen.

A u f der Tagesordnnng steht Berathung nnd 
Beschlußfassung über die geschäftliche Behandlung 
der P o l e n v o r l a g e .

Herr v. K o s c i e l s k i  bekämpft die Vorlage 
und bestreitet, daß diePolen staatsgcfährliche Agi­
tation trieben. Wie vereine sich diese Vorlage m it 
de» Klagen über die schlechte Finanzlage? Esgäbe 
doch eine bessere Verwendung fü r die M illionen  zu 
sanitären Unterrichts- und anderen humane» 
Zwecke». Das deutsche Element sei im  Osten stark 
genug. Eine übermäßige Machtentfaltung führe 
znm Größenwahn «nd wer diesem Uebel verfalle, 
komme im  Krankenhaus anf dieselbe S ta tion , auf 
derber prenßischeStaalsichjetztbefinde. W ir  Pole», 
schließt Redner, halten fest an unserem P rogram m : 
1. w ir  bleiben Polen; 2. w ir  lasten uns durch keine 
»och so fein gesponnene Beintthnngen verleiten, 
den Nechtsbvden zu verlästert, wenn auch das 
Märchen vorn Rechtsstaat vor unseren Augen ver­
schwindet.

Reichskanzler G ra f B ü l o w :  W ir  sind ge­
nöthigt gewesen, Theile des polnischen Landes in  
uns aifznnehmen; aber w ir  können als ein 
S taa t, der zur Förderung deutscher Interessen «nd 
znm Söntze des Dentschthums berufe» ist, einer 
fremdspachliche» Bevölkerung nicht Autonomie 
gewährn. W ir  können nicht ruhig mitausehen. daß 
die Benühnngen. welche auf die Losreißung pol­
nischer Handestheile Von Preußen gerichtet sind. 
ruhig sotgesetzt werden. Ic h  werde dahin wirken, 
daß die Snfiedelungskommissio» praktisch verfährt, 
in kanfmmnischer Weise, nicht nach de» Grund­
sätzen bei OberrechnnngSkammer, sondern -nach 
denen e i» r gut geleiteten Bank nnd auf diese 
Weise wir» es uns auch gelingen» die 250 M il l io ­
nen frnchbringend zu machen. M a n  verweist 
aus die Finanzlage; aber nm unsere Lauds- 
lente im Osten zu schützen, werden w ir  stets 
die nöthign M it te l besitzen. W ir  denke» nicht 
daran, »»sere polnische» Landslcnte zu ver­
treiben. ci>er w ir  können nicht dulden, daß 
unsere denschen Landslente durch Chikane nnd 
Bohkott zm> Wegzuge gezwungen werden. Auch 
mein Nacholger w ird  keine andere Polen- 
Politik treffe» können, b is die Polen sich in  
lohaler Wehe znm preußischen S taate stellen. 
(Beifa ll.)

Oberbürgermeister W i t t i n g - P o s e n  begrüßt 
die Vorläge mit Freuden, b itte t aber, der polnischen 
Presse incht die Ehre zn erweisen, ih r eine große 
Bedeutung be ilegen . Beklagen könnten sich die 
Pole» nicht; sie befänden sich in  einem rapiden 
wirthschnftliche» Aufschwünge und würde» von 
den preußische» Beamten streng gerecht behandelt 
und m it deklseiben Maße gemesten wie die 
Deutschen.

Herrn v. Koöcielski erinnert Redner daran, daß 
jener sich in  Lose» früher wegen seiner p o lit i­
sche» Stellungnahme nicht anf der Straße sehe» 
lassen konnte. Das W ortb ild  von dem Kaninchen 
sei nicht zntreffmd: die Deutschen in  Posen thäten 
l» dieser Beziehung vollständig ihre Schuldigkeit. 
(Heiterkeit.)

D ie Bismaicksche P o litik , Bauer» in  de» 
Ostmarken anznsetzen, muß der M itte lp u n k t der 
Polenpolitik  bleiben. D ie deutsche K u ltu r muß 
aber auch in  den Städte» erhalten bleiben, deshalb 
mutz die Gerniamsirung der Städte Platz greisen.

dem Gebiet der Bestedelnngsthätigkeit hat 
die Ansiedclnngskomulissio» hervorragendes ge­
leistet. bei de» Ankäufe» sind Fehler gemacht 
worden, was nicht zn verwnndcrn ist, well es sich

ton t nnd m it alle» M itte ln  darauf hingearbeitet 
werden: daß duröl Angebot vollwerthiger Ersatz- 
getränke der Genuß von Alkohol eingedämmt w ird , 
mlUl soll nicht ,,»r die Entsag,„ig »om Alkohol 
fower», sondern sie auch möglich machen «nd in 
leder Weise erleichtern. Ä» w irklich pollwerthige» 
Ersatzgetranken. mildere» S tile  allein eine Reform 
der Getränke durchführbar ist. hat es bis in die letzte« 
Jahre hinein gemangelt, bis es durch ein zuerst von 
P ro f.M i'ille r-Thnrga ii bekannt gegebenes Verfahren 
gelungen ist. sowohl ans Weintrauben als aus 
den verschiedenen Obstsorten frisch ausgepreßte 
Säfte dauernd haltbar zu machen nud so ei» Ge­
tränk herzustellen, das bei hohem Wohlgeschmack 
nicht allein ohne Schade», sonder» zum größten 
Nutze» fü r den Organismus genossen werde» 
kann. D ie »»vergorenen alkoholfreie» Tranbe»- 
nud Obstweine verdienen die wärmste Empfehlung 
von ärztlicher Seite fü r Gesunde wie fü r Kranke. 
Ich  habe seit Sommer 1901 diese alkoholfreie» 
Weine i»  einer Anzahl Krankheitsfälle zur V er­
wendung gebracht und i»ar m it dem E rfo lg  der­
selbe» in jeder Weise zufrieden. Durch den Gehalt 
an dem leicht verdauliche» und gut asstmilirbare» 
Traubenzucker sowie a» Eiweißstoffen kommt 
demselben der Charakter eines Nahrungsm itte ls 
zn. sodaß die Verabreichung derselben in  allen 
Krankheitsfälle», die m it starker Abnahme des 
Körperm ateria ls einhergehe», ein nicht zn unter­
schätzendes Nuterstützniigsmiitel zur Sebnng des 
Ernährungszustandes bildet. Die meiste» meiner 
Patienten hatten niemals vorher von der Existenz 
alkoholfreier Weine gehört und verwechselten 
dieselben häufig m it sogen. Obst- und Beeren­
weine», die jedoch oft sogar recht hohe Prozent­
sätze an Alkohol enthalten. Es ist ist der That 
viel z» wenig bekannt, daß es seit einiger Zeit 
solche einwandsreien Ersatzgetränke fü r alkoholische 
Getränke giebt und ich halte es fü r eine wichtige 
Aufgabe nnd P flich t drr Aerzte, die Kenntniß 
vorn Wesen «nd wohlthätige» W irkung der 
alkoholfreien Weine »aÄ Kräfte» zn verallge­
meinern. Ferner müßten in  alle» Wirthschaften 
und Hotels neben alkoholhaltige,, auch alkoholfreie 
Getränke zn bekomme» sei».

um eine ganz neue Thätigkeit handelt. D ie V e r­
größerung des DomänenbesttzeS fü r  Posen ist 
außerordentlich Wichtig und bedeutnngSvoll. Bei 
dem starken Absentismus der Besitzer, namentlich 
der Magnaten, ist es nothwendig, daß neue E le­
mente herangezogen werden. Ic h  wünschte, daß 
möglichst in  alle Kreisstädte Garnisonen gelegt 
werden, die Armee ist das mächtigste Bollwerk fü r 
das Dentschthnm. Obwohl die Schule kein geeig­
neter O r t  ist. nm zu germanistren. so ist doch die 
Schule von ungeheurer Bedeutung, »nd auch hier 
mnß der preußische S ta a t eingreifen durch Ver­
mehrung der Lehrer nnd Berbeffernng der Schul- 
ränme. Nöthig sei auch die Aufbesserung der Be­
amten nnd Hebung allgemein kulture ller E inrich­
tungen. dam it uns die Deutschen nicht wieder ans 
Posen fortzöge».

Fürst H a tz fe ld t-T rachenbe rg  schildert die 
großpoluische A g ita tion , die sich auch in  Schlesien 
bemerkbar mache nnd der Soziaidemokratie i»  
die Hände arbeite. (H ö rt! H ö rt!)  E s empfehle 
sich der Ankauf von Domänenbesitz auch in 
Schlesien.

G ra f H o e n s b r o e c h  t r i t t  fü r eine energische 
P o lenpolitik  e in ; m it Liebe Versöhnung predigen 
locke man keinen Hnnd vom Ofen. Der Entwicke 
lungsgaiig der katholischen Kirche dürfe allerdings 
nicht gehemmt werden; man müsse ih r die na tür­
liche E ntfa ltung, die durch die werbende Krast 
ihrer Lehre bedingt sei. sicher».

Reichskanzler G ra f B ü l o w :  Jeder Gedanke 
an eine Piotestantisirnng Polens liegt »ns fern, 
es handelt sich lediglich um eine nationale A u f­
gabe, an der sich alle Deutsche betheiligen können 
nnd sollen. D ie Anstedeliingskommiision kann 
allerdings keine Katholiken ansiedeln, bevor nicht 
fü r deutsch-gesinnte Seelsorger gesorgt ist. sobald 
dies geschehen ist. werden auch Katholiken ange­
siedelt werden.

Herzog E r » s t  G ü n t h e r  zu  S c h l e s w i g  
H o l s t e i n :  Es scheint, a ls  ob w ir  in  der Kolo­
nisation nicht die glückliche Sand habe» wie bei­
spielsweise die Engländer. M a »  klagt über den 
Kastengeist in  Pose» »nd ich glaube, der ist ei» 
Hinderniß in  niiserer Polenpviitik . Es empfehle 
sich kortiter in rs, «usviter in moäo! Bei dem 
schweren Dienst der Beamten in  Posen empfiehlt 
sich eine Besserstelln»» derselben »nd allerdings 
auch die Auswahl der tüchtigste» Kräfte.

Oberbürgermeister D e lb rü c k -D a n z ig : Den 
jenigen. die da behaupten, form ell bewege sich das 
Vorgehen auf dem Boden der Verfassung, aber 
m ateriell verstieße es gegen den Geist derselbe», 
könnte man ebensogut erwidern: sormell verstehe» 
die Polen, die Verfassung nicht zu verletze», aber 
materiell setze» sie sich in Widerspruch nn t dem 
Geist derselben. Der polnischen Gefahr muß ein 
Damm entgegengesetzt werden, das ist unsere 
P flicht. K lin g t doch in  alle» polnischen Schriften 
»nd B lä tte rn  der Gedanke durch: Polen bis ans 
Meer. D ie Regierungsvorlage stellt das beste 
M it te l dar. diese uns drohende Gefahr abzuwenden. 
N u r dadurch, daß w ir  soviel deutsche Bauern an­
siedeln und ihre Existenz ihnen so angenehm als 
möglich z» mache» suche», könne» w ir  ihrer Herr 
werde». D ie Bestimmung des Ankaufs von 
Domänen durch die Ansiedelniigskommissto» ist 
eine unabwendbare Ergänzung früherer Bestim 
mniige». Es würde auch politisch »nd w irth- 
schaftlich falsch sei», wenn ma» ganze K>eise auf­
löse» w ollte  i» bäneriichen Besitz. M an  mnß 
dm«mk bedacht sei», große G üter zn konserviren. 
D ie Gründe, weshalb die Polouistrung gerade in 
den kleine» Städten solche Fortschritte gemacht 
hat, liege» hauptsächlich einmal in de» ver­
änderte» wirthfchaftlichen Verhältnissen, die die 
Eisenbahne» gebracht haben. Auch der Beamten- 
nnd Oifizierverein ist nicht ohne E influß geblieben. 
ES ist natürlich, daß alle deutschen Geschäfte zu­
rückgehe». wenn man aufgrund von Katalogen von 
diesen Vereinen ans B e rlin  kauft. H ier materiell 
anf dem Wege der Gesetzgebung zn helfen w ird  
der Regierung aber überaus schwer werden. Um-

D r. med. Schoepser behandelt in  einem Aussatz 
den Gebrauch der nnvergorenen alkoholfreien 
Trauben- und Obstweine znr Traubenkur, worunter 
man de» metliodisch und wochenlang fortgesetzten 
Genuß von Weintraube», entweder fü r sich allein 
oder a ls  Nachkur einer M ineralwasierkur versteht. 
Eine so wichtige Verwendung könne also die nu- 
vergorenen Fruchtweine finde».

Wie kann denn nun der i» feucht-fröhlicher 
Poesie so vielbesungene Wein a ls Naturprodukt 
so schädlich sei»? Daß eine reife Traube köstlich 
schmeckt, darüber sind wohl Jung  n»d A lt  e in ig; 
daß sie gesund ist, darüber ist die Wissenschaft 
einig. Leider dauert die Freude des Tranbenge- 
misses nur 1 bis höchstens 3 Monate im  Jahre. 
Die überwiegend größte Menge der Traube» w ird  
gekeltert nnd der ausgepreßte S a ft der Währung 
unterworfen. Durch die W ä h r u n g  w ird  aber 
fast aller in  de» Früchte» enthaltene Zucker per- 
wandelt l» Kohlensäure nnd Alkohol, aus einem 
der werthvollsten Nahrungsm itte l w ird  eines der 
heimtückischsten G ifte.

Der Einführung der nnvergorenen alkoholfreie» 
Weine wie der naturreinen Obst- »nd Bcerenweme 
w ill im  Jutereffe der Volksgcsnndheit die hygienische 
Ansstellttiig diene», die am Sonuiag im V iktoria- 
garten stattfindet. A u f derselben werden alle drese 
Getränke einschließlich der neuen Arte» vertreten 
sei»: von M ader-B crli»  alkoholfreie «»vergorene 
Fruchtweine, mouss. alkoholfreie Obstweine und 
reine Fruchtweine (Ost- »nd Beerenweine) in 
ihren verschiedene» Spezialitäten (Stachelbeer­
wein gegen Verdauung, Kirschwei» gegen B lut« 
arm nth und Schlaflosigkeit, Wachoiderbecrwei» 
gegen S te in-, Nieren-, »nd Leberleiden. Honigwein 
fü r Hals-. Brust- nnd Lungenkranke rc. r c ). sowie 
Fruchtschanmweine; Lampe n. Co. W orm s. alko­
holfreie Tranbenweiur. moiiff. Obst- «nd Tranben- 
weinmost; I .  Flach n. Co. Geestemünde nnd B a rr  
Eis. «»vergorene alkoholfreie Obst- nnd Tranbeu- 
weine; Kelterei D r. Schlimann, Linde Wp.. Obst­
weine nnd Apfelsekt. Außerdem sind in  der Hanpt- 
grnppe gesundheitlicher Genußmittel vertreten: 
M onhaupt - B e rlin  m it seinem vie lpräm iirten 
Zitronwn.das znr Zitronensaftknr angewandt wird.

somehr muß ma» anf dem Gebiet der Ansiedln»« 
des Platten Landes energisch weiterarbeiten, nm. 
wenn das Platte Land deutsch w ird , einen 
deutschen Znzng in  die kleinen Städte zu orga- 
»isire».

G ra f D ro s te  z u  B i s c h e r i n g  spricht gegen 
die Vorlage, die er namentlich anch in konsessioueller 
Hinsicht bedenklich findet.

F ü r s t  B i s m a r c k  t r i t t  fü r  eine feste Polen- 
po litik  ein nud polemisirt gegen Herr» v. Koscielski. 
E r  hätte es lieber gesehen, wenn dieser, anstatt 
in seinem Program m  den Satz auszustellen: w ir  
bleiben Polen, gesaat hätte: w ir  bleiben Preuße», 
wenn auch m it polnischer Sprache. Redner er­
k lä rt sich m it der Vorlage einverstanden. Ob die 
Gesammtanlage eine gute sein werde, hängt anch 
davon ab. wie sich die Gesammlsituatio» fü r die 
Landwirthschast gestalten w ird . E ine große Ge­
fahr lieat bei de» kleinen Ansiedler» fü r da» 
Dentschthnm darin, daß sie Polinnen hciratheten. 
Bei de» versüherische» Eiaenschaften nnd der 
Energie der Polinnen setzten diese es nnr zu 
häufig durch, daß die Kinder polnisch erzogen 
würden nnd daß somit die ganze Generation fü r 
das Dentschthnm verloren ginge. Seine M einung 
gehe dahin, v ie l mehr Gewicht ans Domänenan» 
kaufe a ls  aus kleine Ansiedeliinae» zn legen. E r  
hoffe, daß die Regierung an dem allen W o rt fest­
halte: „H a lte  fest, was D n hast, daß niemand 
Deine Krone schädige."

D ie Vorlage wurde an eine 15 er Kommission 
verwiesen.

Nächste Sitzung morgen. — Schluß 5V« Uhr.

Parlamentarisches.
Die Z o l l t a r i f k o m m i s s i o »  des Reichstags 

besprach sich am Dvuiierstag über die E iilthe ilnug 
der A rbe it während der Vertagung des Reichs­
tags. DaS Ergebniß der Besprechung ist. daß die 
erste Lesnng in  einem Zuge durchgeführt werden 
soll. M a n  hofft damit. M itte  J u l i  z» Ende zu 
kommen. Dann t r i t t  eine Pause ein. nach welcher 
dann die zweite Lesung stattfindet. Dieselbe soll 
unter allen Umstände» vor Zusam m entritt des 
Reichstags beendet werden. Reichstagspräfident 
G ra f Ballestrcm. welcher in  der Kommission er­
schien, schlug vor. die D iätenzahliing dahin zn 
regeln, daß vorläufig pro Tag »nd M itg lied  15 Mk. 
gewährt nnd der Rest sodann bei Wiederznsammen- 
t r i t t  des Reichstags vertheilt werden soll. Diesem 
Vorschlage wurde zugestimmt. W eiter hat d ir 
Kommission in  der Doniierstagsfitznng mehrere 
Zollsätze der Regierung ermäßigt. So siir gefüllte 
Zündhütchen n. s. w. von 36 auf 30. fü r Wach»- 
Hölzchen von 12 aus 10 und fü r Feuerwerk von 
50 anf 30 M ark. Der Zollsatz fü r plastischen Leim 
znr Herstellung von Buchdriickwalzen, sowie Druck­
platten fü r Hektographen wurde Po» 20 ans 10 
M ark heruntergesetzt. Weiterberathnng Freitag.

Provinzialnachrichten.
o Briesen. 12. J n n i. (Verschiedenes.) H err 

A m tsra th  Holtzermann wurde gestern zu Grabe 
getragen. Das Leichengefolge w ar außerordentlich 
groß. D ie Regierung in  M arienwerder w ar durch 
Herrn Oberregiernngsrath Pierstg vertreten. — 
I n  das Lehrerkollegium der hiesigen P riva tre a l­
schule ist der wissenschaftliche Lehrer H err Beer 
eingetreten. — Von der Grenzwache in Dobrzyn 
desertirte der Grenzsoldat Anton Wagner. E r  be­
hauptete. daß er wegen seiner deutschen Ab­
stammung besonders vie l zu leiden gehabt habe 
und bat naiv, seine Einstellung in  das preußische 
Seer herbeizuführen. A ls  er hörte, daß diesem 
Wunsche nicht entsprochen werden kaun, wanderte 
er betrübt i» der Richtung auf Thor» weiter.

Jastrow 11. Jm.i (E in  mißglückter Schurken- 
streich.) Der Ackerbürger Kiemtz erhie lt vor 
einigen Tagen eine» eingeschriebenen, anonymen 
B rie f. I n  demselben »erlangte der Schreiber a ls 
Sühnegeld fü r angeblich verschmähte Liebe von

(in  diese B e rline r F irm a ist der von Thor» ver­
ziehende Kaufmann H err David als Theilhaber 
eingetreten) und B e rline r Pomrilgesellschaft m it 
ihrem neu in  den Verkehr gelangten P o m ril, einem 
haltbaren A pfrisa ft von hervorragendem W ohl­
geschmack und vorzüglicher Bekömmlichkeit. der bei 
seiner B illig ke it Bolksgetränk weiden kann.

I »  der Gruppe grsnndheitlicher Nahrnngsm itte l 
werden Dörrgemüse der Nahrnnnsnilttelfabriken 
Knorr-Heilbronn nnd Hohk»lohe-Ge>ab>oil» ver­
treten fei», die wegen ihrer streng hygienische» 
Herstellung eine» W e ltru f genieße». D ie D ö rr- 
gemüse. die Misere» Hanssrane» immer noch zu 
wenig bekannt sind. liefern durch ihre» Gehalt an 
Kohlenhydraten eine» wichtige» Bestandtheil der 
tägliche» Nahrung nnd find zugleich außerordent­
lich günstig fü r die Gesundheit, indem sie anregend 
ans die Geschmacksnerve» wirke». F ü r viele sind 
die getrockneten Gemüse frischen vorzuziehen, denn 
Personen, welche B lankrant, Weißkraut und W ir­
sing in frischem Zustande nur schwer verdank», 
könne» deren Präserven ohne die geringste Belästi­
gung ertragen. W eiter sind in dieser Gruppe aus­
gestellt: Schiinck n. Co.. Mannheim P alm in, 
Öromadka n. Jäger, Dresden. Troponwaffel», 
das S im onsbrot »»d von M ax Szczepanski-Thorn 
verschiedene Brodarten, von denen Grahambrot 
eine hervorragende S pezia litä t ist. Airs sein 
G raham brot hat H err Szczcpaiiski in  B erlin , 
W ien «nd Rom erste Nnsstellniigspreise erhalten. 
Auch m it einer neueste» Spezialität Nestlezwieback, 
ans Nestle's Kindermehl gebacken, w ird  er ver­
treten sei»; m it derselben beabsichtigt Herr Szcze- 
Vanski die Düsseldorfer Ausstellung zu beschicke». 
Beide Spezialitäten dürften sicher ein Absatzgebiet 
über Misere S ta d t hinaus finden.

Die d ritte  Gruppe Bekleidmigsreform nnd 
Gesundheitspflege bildet eine große Kollektion der 
F irm a B rann -B erli» . welche um faßt: Reform- 
sache» fü r Damen nnd Herren, Trikotagen, Bade« 
artikel. Packungen nnd Decken rc.

A lle  Gegenstände der Ansstellnng werde» ver­
käuflich sei», die Getränke können flaschen- oder 
glasweise p ro b irt werden, anch werde» Kostproben 
von einigen Speisen rc. verabreicht.



rau K. die Zahlung von 300 Mk. mit der 
Drohung, daß. wenn erwähnte Summe nicht bis 

Freitag unter dem an der Flatower Chaussee kurz 
vor dem Walde befindliche» Grenzstein Nr. 7l 
lieaen werde. Fran K. innerhalb eines halben 
Jahres eine Leiche sein würde. I n  größter Auf­
regung übergab K. den Bries der Polizei, welche 
in aller Stille den Grenzstein von» Walde ans 
bewachen ließ. Ein Posten mußte an Stelle des 
K. das Geld scheinbar unter den bezeichneten 
Stein lege» «nd sich darauf auf dem Wege zur 
S tadt entfernen. Das Unternehmen glückte: als 
bald darauf eine kriechende Gestalt sich dem Geld- 
Platze näherte, wurde dieselbe von den anfgefteliten 
Wache» ergriffe» und nnter Führung des hiesige» 
Volizeisergeante» in das Gericktsgrfängniß abge­
führt. Der Ertappte entpuppte sich als der bereits 
wegen Zigarrendiebstahls vorbestrafte Zigarren- 
macher F. Huth, welcher jetzt seiner Bestrafnng 
Wegen Bedrohung und Erpressung entgegensieht.

Danzig, 12. Jun i. (Verschiedenes.) Wieder 
find zwei größere, weit über die Grenzen »nserer 
Provinz hinaus bekannte Unternehmungen der 
allgemeinen Ungunst wirthschaftlicher Verhältnisse 
»um Opfer gefallen, Herr R. G. Kolleh. der I n ­
haber bezw. persönlich haftende Gesellschafter der 
hiesigen Firme»: C. F. Roell'sche Wagenfabrik 
und Danziger-Taxameter Fuhrgesellschaft hat sich 
vorgestern zirr Einstellung seiner Zahlungen ge­
nöthigt gesehen. Infolgedessen ist über beide 
Firmen das KonknrSve» fahre» eröffnet worden. 
Die Konkursverwalter führe» beide Betriebe vor­
läufig unverändert weiter. — Ein flotter Lebe­
mann ist der 17jährige Kontorist Kurt Kern, der 
das Vertrauen seines Prinzipals, des General­
agenten Loche, arg gemißbraucht und sich großer 
Veruntreuungen schuldig gemacht hat. Trotz des 
niedrigen Monatsgehalts von 33 Mk. trieb der 
junge Mensch einen ungewöhnliche» Luxus. Für 
seine Freunde gab er Champagner ans und seiner 
16iährige» Braut, der Schneiderin G., machte er 
kostbare Geschenke. Seinem Vater schwindelte 
der jugendliche Verschwender vor. er habe außer 
einen» gute» Gehalt bedeutende Nebeneinnahmen. 
Als schließlich die Polizei dahinterkam und dem 
jugendlichen Sünder verhaftete, gestand er ohne 
weiteres ein, daß er seit Januar seinen Prinzipal 
bekohlen» nnt 5 Mk. angefangen habe und solche 
Diebstähle iu der Woche 4 mal wiederholt habe. 
Er habe sich dann einen Nachschlüssel gekauft, ihn 
zngefeilt «nd damit den Geldschrank täglich zwei­
mal geöffnet und jedesmal 20 Mk. gestohlen. In ,  
ganzen will K. zu 200 verschiedenen Male» etwa 
900 bis 1000 Mk. gestohlen, sich von dem ge­
stohlenen Gelde für 200 Mk. Kleider gekauft und 
seiner Braut goldene Ringe, goldene Uhr. Kette 
und andere Pntzgegenftiinde geschenkt habe». Bon 
all dem Gelde wurden bei K. nur 22 Mk. gesunden.
— Anscheinend in Anwandlung einer GeisteS- 
Körniig hat sich gestern Nachmittag der etwa 60- 
WrigeGktreideträgcrReiuhold MaschkeinSchidlitz. 
Oderftraße Nr. 17 »vohnhaft, dnrch Erhängen das 
Leben genommen. Der BedanerSwerthe war ein 
nüchterner, thätiger Arbeiter und Jrhaber des 
Eiserne» Kreuzes zweiter Klaffe. Daß er keiner 
Krankenkasse angehörte, soll er sich zn Herzen ge­
nommen habe».

Osterode. S. Juni. (Wegen Wechselsälschnng) 
wurde in der letzten Strafkanimersitznng zn Allen- 
stein der Maurer»,eister KrnpSki von hier zn sechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Er gerieth 1901 
in Konkurs «nd es fielen 150 600 Mk. ans. Es 
waren meist Bürger nnd kleine Handwerker be- 
theiligt.

Meiner. II. Juni. (Verschiedenes.) Herr Erster 
Bürgermeister Altenberg hat einen fünfwöchent- 
lichen Urlaub angetreten. — Herr Bürgermeister 
Hchgster in Memel legt seine städtischen Aeinter 
nieder, um die Praxis des verstorbenen Rechts- 
auwalts Jnstizralh Scharffenorth zn übernehmen.
— Der Geheime Kommerzienrath Wilhelm Pietsch 
hat 50060 Mk. dem Verein »Handwerke»heiln" zur 
Beschaffung eines eigenen Hanfes vermacht. 25600 
Mark, die der Magistrat verwalten wird. find für 
Justandbaltung des Hauses bestimmt: von etwaige» 
Ueberschnssen anS den Zinsen sollen bedürftige 
Handwcrker nnterstützt werden. J e  5060 Mk. er­
halten die Rettnngsanstalt für hilflose Kinder, der 
Armennnterstütznngsverei». der Sndermannsche 
Verein nnd der Verein der Liederfrennde. Außer- 
dem sind beträchtliche Legate für das Geschäfts- 
nnd das Hansversonal des Verstorbenen ausgesetzt.

Lokalnachrichten.
3ur Erinnerung. 14. Juni. 190l Empfang deS 

Seebataillons in WilhelmShaven nnd Kiel. 
1897 t  Charlotte Wolter zn Hietzing bei Wien. 
Hervorragende tragische Schauspielerin. 1894 * 
Prinzessin Maria von Lnxembnra. 1873 t  Friedrich 
Ludwig Georg von Namuer zu Berlin. Berühmter 
Historiker. 1866 Anfiösnng des deutschen Bundes. 
1849 Gefecht bei Kirchheimbolanden zwischen pfäl- 
zischelt Insurgenten und Preußen. 1828 s  Karl 
August. Großherzo» von Sachsen-Weimar. Der 
Freund Goethes. 1817 * Arnold von Kamele z» 
Pasewalk. Der Oberleiter des deutschen Jngemenr- 
angriffs auf Paris. 1809 Niederlage der Ocster- 
reicher unter Erzherzog Johann an der Raab. 
1807 Schlacht bei Friedlaud. Niederlage der 
Russen. 1800 Napoleons Sieg bei Marengo. 1800 
Ermordung des französischen Generals Kleber zn 
Kairo. __________

Thor«, 13. Ju n i 1902.
— (O rd eu S v e rle ih n n g .)  Dem Leutnant 

Würtz im Kürassterregiment Herzog Friedrich 
Eugen von Würtemberg (Westpreuß) Nr. 5 ist das 
Ritterkreuz zweiter Klaffe des kgl. württembergi- 
schcn Friedrichsordens verliehe» worden.

— ( M i l i t ä r e r n t e n r l a n b . )  DerKaiserhat 
l» seinem Erlaß vom 13. Februar d. Js ., der die 
Bestimmungen für die diesjährige» Reserve- nnd 
Landwehrübnnnrn enthält, gesagt» daß bei der Au- 
fetznng dieser Uebungen namentlich die Erntever- 
haltinsse zn berücksichtigen sind. Dementsprechend 
finden wahrend der Lanpterntezrit keine M ilitär- 
iibttiige» statt, um der Landwirthschaft nach Mög­
lichkeit alle Kräfte zn erhalten. Diese Kräfte 
sollen noch vermehrt werde», indem den Land­
wirthen. die wenig Arbeitspersonal bekommen 
konnten. Soldaten für die Ernte znr Verfügung 
gestellt werden. Der Erntenrlanb darf von den 
Truppen bis zur Dauer von drei Wochen gewährt 
werden nnd zwar gegen freie Wohnung und Kost 
und Zahlung eines entsprechende» Tagelohues. Die 
Zahl der bei den Kommandos eingegangenen Ge- 
suche um Benrlanbnng von Soldaten zur Ernte 
läßt erkennen, daß i» der That auf dem Lande 
großer Mangel an Arbeitskräften herrscht.

— ( Z u r  Einlegn»»« e i n e s  n e u e n  Zug-  
P a a r e s  ans  der  Bahnst recke L h o r n -

n o wr a z l a w. )  Der von dem Mitgliede des 
ezirkseisenbahuraths Kaufmann E. Dietrich in 

Thor» znr Berathung in der nächsten Sitzung des 
Bezirkseisenbahnraths au» 28. d. M ts. eingebrachte 
Antrag auf Einlegn»»» eines neue» Zngpaares 
Mische» Thor» und Jnowrazlaw wird von dem 
Antragsteller wie folgt begründet: Während mau 
von Thor» ans a» den V-Zug Königsberg-Danzig» 
Posen-Breslai» guten Anschluß hat. so ist ein 
solcher in der Richtung Breslau-Danzig ganz 
ungenügend. Trifft man 8 Uhr 7 Min. N. in 
Jnowrazlaw ein, so kann mau erst 2 Stnnden 
später, nm 10 Uhr 3 Min. N.. nach Tborn weiter­
fahren. Der V-Zng wird deshalb auch in der 
Richtung Breslan-Danzig-Köiiigsberg verhältniß- 
»näßig wenig benutzt. Dies würde sich vollständig 
ändern, wen» der Zug über T h o r n  nnd  die 
We i c hs e l s t äd t ebahu  geführt werden würde, 
denn dnrch die Berührung der Städte T h o r » .  
Cn l ms e e .  G r a n d e n z .  M a r i e n  w e r d e r  nnd 
M a r i e n b n r g  würde ihm ein viel größerer 
Verkehr erwachsen, als dnrch die Ueberführnng 
über Bromberg-Dirscha». zumal da die Gegend 
zwischen Laskowitz nnd Dirschan, äußerst ver­
kehrsarm genannt werden »nuß. Ferner würde 
auch für die nach Königsberg weiterfahrenden 
Reisende» die Fahrt nm etwa 18 Kilometer ge­
kürzt werde». Ehe die Weichseiftädtebah» aber 
in eine Vollbahn umgewandelt worden ifi, wird 
ein V-Zng dort nicht Verkehren können. Einst­
weilen erscheint es aber doch mit Rücksicht anf 
eine Stadt wie Thorn billig, den beantragten 
Anschlußzng zn gewähre», »vobei man vielleicht 
den Gegenzng so lege» könnte, daß er Thor» 
vorinittags zwischen 9 nnd 10 Uhr verläßt, 
denn jetzt hat man zwischen 6 Uhr 36 Min. B. 
und II  Uhr 47 Min. B. keine Gelegenheit nach 
Jnowrazlaw zn fahren.

— (Schankwirthschafte»».) Der Regierungs- 
präfident in Marienwerder hat eine neue Polizei- 
verordnung über die Polizeistunden der Schank- 
wirthschaften erlassen. Dieselbe weicht von der 
bisherigen Verordnung insofern ab. als sie den 
Ortspolizeibehörden das Recht einränint. für ein­
zelne Schankwirthschasten einen frühere» Schluß 
als die Normalpolizeistnnde (10 Uhr abends) fest­
zusetzen nnd die Oeffnnng vor einer bestimmten 
Morgenstunde z» verbieten. Außerdem ist nicht 
wie in der alten Verordnung der Begriff der 
öffentlichen Tanzlnstbarkeiten näher bestimmt, weil 
die hierfür bisher gegebenen Merkmale sich 
nicht völlig mit den inzwischen von den höchsten 
Gerichtshöfe» vertretenen Grnndsötzen gedeckt habe».

— (Der  M i l z b r a n d )  hat zurzeit in Argen­
tinien eine starke Verbreitung, es ist deshalb mit 
großer Vorsicht mit von dort stammende» rohe» 
Häuten «nd Fellen zn verfahren. Die Minister für 
KnltnS, Landwirthschaft. Handel und Gewerbe 
mache» daher auf die unter dem 18. April 1891 
veröffentlichte „Belehrung über GesnndheitSschädi- 
gnngen durch den Verkehr mit ansländischen Roh­
häuten" aufmerksam. Da gerade die Milzbrand­
sporen äußerst widerstandsfähig find nnd weder 
durch Salz. Salpeter und Arsenik vernichtet 
werden können und schon die kleinste Wunde bei 
einem Menschen genügt, um eine Ansteckung 
hervorzurufen, ist die äußerste Vorsicht geboten. 
Auch durch Verunreinigung von Futter nnd Streu 
dnrch Stanbthrile oder Haare solcher Felle kann 
die Anfieckung erfolgen und sogar dnrch die Be­
nutzung von mit Milzbrandfporen vermischte» 
Kehrricht oder Dünger. Juanbrtracht dessen 
kann »licht genng gewarnt werde»: Vors i ch t  bei 
auS A r g e » t i » i en  s t a m m e n d e  » S  8 u t e n .  
Fellen rc-, wen» nicht der verheerende Milzbrand 
bei n»»S auch eine ausgedehnte Verbreitung finden 
soll.

— (Baderege ln . )  Allen Badelustigen seien 
folgende Regeln zur Beherzign»», empfohlen: 
1. Lege den Weg znr Badeanstalt in mäßiger 
Schnelligkeit zurück. 2. Bei der Ankunft am Wasser 
beachte Strömung und Bodenverhältnisse. 3. Ent­
kleide dich langsam, gehe dann aber sofort ins 
Wasser. 4. Springe mit dem Kopf voran ins 
tiefe Wasser oder tauche wenigstens ganz schnell 
nnter. wenn du das erste nicht kannst oder magst. 
5. Bleibe nicht zu lauge im Wasser, zumal wenn 
du nicht sehr kräftig bist. 6. Kleide dich nach dem 
Bade schnell wieder an. Unterlasse das Baden: 
1. bei heftigen Gemiithsbewegnngen; 2. nach durch­
wachten Nächten; 3. bei Unwohlsein; 4. nach 
Mahlzeiten, nnd besonders S. nach dem Genuß 
geistiger Getränke.

— ( Bor  dem Kr i e g s g e r i c h t )  hatte sich 
gestern der Kanonier Paul Schade von der
3. Kompagnie Artillerierrgiments Nr. 11 wegen 
Achtnngsverletzung. Beleidigung, ausdrücklicher 
Gehorsamsverwcigerung.Beharrens im Ungehorsam 
und Bedrohung von Vorgesetzten vor versammelter 
Mannschaft zn verantworten. Derselbe wurde »n 
der Nacht rnm 28. M ai in angetrunkenem Zu­
stande von einem Vizrseldwebel bei der Wache der 
Artilleriekaserue eingeliefert. Der Wachthabende 
Unteroffizier Bartz sandte sofort z.U  d «  
habende» Unteroffizier der 3. Kompagnie, um den 
Eingelieferten abzuholen. Inzwischen machte 
Schade Redensarten, durch welche er den Unter, 
osfizier Bartz beleidigte und bedrohte. Als ihm 
Verbote» wurde, umterznspreche». folgte er

" L d ! " L w > L M . -  N

die Unteroffiziere den Schade i>»eme Zelle ipe>E». 
in der er aber weitertobte. Schade behauptet, 
sinnlos betrunken gewesen zu sein. Das war r» 
aber nicht. Das Kriegsgericht verurtheilte »h>» zu 
sechs Monaten Gefängniß. — Der Wachtmeister 
Friedrich Wegner von der erste»» Eskadron des
4. Ulanenregiments war der Mißhandlung von 
Untergebenen i» 6 Fälle» beschuldigt. Während 
der Zeugenvernehmung entstand der dringende 
Verdacht, daß Wegner die Zeugen znr Abgabe einer 
günstigen Aussage beeinfinßt habe. Um hierüber 
nähere Beweiserhebungen anzustellen, wurde die 
Sacke vertagt. Der Angeklagte wurde ermähnt» 
sich jeglicher Rücksprache mit den bei der Sache 
bctheiligten Personen zu enthalten. Von einer in 
solchen Fälle» gebotenen Berhängliiig der Unter­
suchungshaft nahn» der Gerichtshof Abstand, da 
er in den Angeklagte», als alten Soldaten das 
Vertrauen setzt, daß er diesem Befehle nicht zu­
widerhandeln werde.

Wageu erlitt» gestüMl» ist, war der zweite 
Sohn des im Jahre 1893 verstorbenen Ge­
heimen Kommerzienraths Gerson v. Bleich 
»öder. Er hatte J u ra  stndirt und war im 
Jahre  1885 als Theilhaber in die Firma
S . Bleichröder eingetreten. Auch in der 
Verwaltung verschiedener industrieller Unter 
liehnmngen war er thätig. So gehörte er 
den» AnfsichtSrath des Norddeutschen Llohd, 
der Bergwerksgesellschaft Hibernia und der 
Königin-Marienhütte in Kainsdorf an. Neben 
seinen Geschäften zeigte Dr. v. Bleichröder 
für Turf und Sport sowie für die schönen 
Künste Neigung.

( E i n  K i i m m e l b l  8 t t c h e n  - I d y l l . )  
„Dn, das ist einer von a n ß e r h  a l b ! "  
flüsterte jüngst ein die Nähe des schlesischen 
Bahnhofes in Berlin unsicher »lachender 
Banernfäirger einem »eben ihm stehenden 
Kollege» zu, indem jener auf einen die 
Breslauerstraße entlang kommenden, hier 
augenscheinlich fremden Herr» deutete. 
Wenige Minuten später war eine Unter 
Haltung mit diesem angeknüpft, und bald 
darauf saßen die drei in einem Lokal in 
der Koppenstraße, wo ein kleines Spielchen 
arrangirt wurde, an welchem sich der mit 
einer vollen Börse versehene Fremde sowie 
noch einige andere im Restaurant anwesende 
Gäste betheiligten. Dem bekannte» Spieler- 
trik entsprechend und um »h» erst sicher zn 
machen, ließen die Herren Jndnstrieritter 
ihr Opfer zum Beginn des Spiels nicht un­
erheblich gewinnen. Voll von Jubel über­
fein unerhörtes Glück und nachdem er im 
Uebermaß desselben ein Achtel und ein solen­
nes Frühstück für die ganze Gesellschaft be­
stellt hatte, verließ er einen Augenblick das 
Zimmer. Bald darauf erschien des Bier 
nnd das Dejeuner, wer aber nicht kern, war 
der Fremde, der jedoch statt seiucr einen 
Dicnstmann schickte mit einem Zettel folgen­
den lakonischen In h a lts :

„Erwartet mich in Euerm Kreis nicht langer, 
Ich fand, was ich gesucht, bei Such, das

goldlie Kalb, 
Ich selber bin «in alter Banernfäpger,
Jedoch nicht aus Berlin, o nein, von außer­

halb!"
( Aus s ehen  e r r e g e n d e  Ve r h a f t u n g . )  

Ein Stadtverordneter in Köln hatte mit 
einer Dame ein Liebesverhältnis! unterhalten. 
Nun soll er, als sich aus der Affiire ein 
Prozeß entwickelte, seine Geliebte verleitet 
haben, unter Eid falsche Aussagen zu 
machen; aus diesem Grunde erfolgte jetzt 
seine Festnahme.

( E i n  Z e u g e  m i t  e i n e r  künst l i chen 
r e c h t e n  H a n d )  wurde jüngst vor der 
Attgsbnrger Strafkammer vernommen. Bein, 
Gericht entstanden Meinungsverschiedenheiten 
darüber, ob der Zeuge die künstliche Hand 
oder die intakte linke Hand zum Schwur zu 
erhebe» habe. Der Beschluß ging dahin, daß 
der Zeuge die rechte Hand gebrauchen müsse, 
da das Gesetz nur von dieser spreche.

( S e l b s t m o r d . )  Der V-.rtrcter der 
erste» Kulmbacher AktienbrcMrei in Wies­
baden, Hauptmann der Landwehr Jonamie, 
ist an Gist, das er vor einigen Tagen zu 
sich nahm, gestorben. Es war, der „Franks. 
Zig." zufolge, ein Verfahren Wege» größerer 
Veruntreuung gegen ihn eingeleitet.

( D e r  f r ü h e r  i n  B e r l i n  w o h n ­
h a f t  ge we s e ne  B a n k i e r  Hugo  L ö w y )  
wurde Montag Abend in P aris  in einem 
dortigen Hotel aufgrund eines Hast­
befehls, Welchen ein französischer Gläubiger 
gegen ihn erwirkt hatte,, verhaftet. Äin 
nächsten Tage erfolgte S°wys Freilassung, 
nachdem er den Gläubiger befriedigt hatte.

Amtlich» Nott»»«g«n »er LavMM ViWiiktri^
BSrl«

vom Donnerstag den 12. Juni 1902.
Für Getreide. Httlsenfrüchte nnd Oelsaaten 

weichen anßer den» notirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemäßig 
von, Kanfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ. roth 718—761 Gr. 745—166 Mk. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 
lnländ. grobkörnig 747 Gr. 145 Mk.

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr.
inländ. weiße 161 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. weiße 142-146 Mk.

L> a f e r  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
1r>4 158 L.

K l e i e per 50 Kilogr. Weizen- 4.10-4.50 Mk. 
Roggen- 4.95-5.25 Mk.

H a m b u r g ,  12 Juni. RNböl rnhig. loko 55'/, 
Kaffee ruhig Umsatz 2000Sack. -P e tro leu m  

trage. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
bedeckt.

Thorner Marktpreise
____ vom Freitag. 13. Juni.

B e n e n n »»n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste.................. ....
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Seit....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
B oggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Rauchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch 
Hammelfleisch. . . 
Geräncherter Speck.
Schm alz..................
B n t t e r ..................
E i e r .......................
Krebse. . . . . .
Aale ..................
Breffen 

lere

IVOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

SiZock

1 Silo

niedr.I Höchst̂  
P r e i s .

20
80
40

30
10
30
50
20

80
M
70
20
80
40

20
20
30

Schl
echte. .
»rauschen 

Barsche .
Z a n d e r ...........................  » I
Karpfen . . » . » » »  „ 1
Barbine».
W eißfische....................... „
M ilch................................ 1 Lite»
Petroleum . . .
Spi r i t us . . . .

„ ldenat.).
Der Markt war gnt beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 35-40 Ps.p. Kilo. Sellerie 

10—15 Ps. pro Knolle. Meerrettlg 10—25 Pf. V. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 5 -8  
Pf.proPfd.. Kohlrabi 40-60 Pf.v.M dl.Blumen- 
kohl 20-50 P». V. Kovf. Wirsinakohl - - -  P f. p.
Kopf. Rettlg pi-o 2 Stück — Pf.. W eißkohl--------
Pf. p. Kopf. Rothkohl------- Pf. p. Kopf. Mohr­
rübe» 5 Pf. p. Bund. A e p fe l--------M . v.
Pfd.. Apfelsinen 80-1L0 Pf. pro Dhd., Gänse 
2.50-3.00 Mk. pro Stück, Ente» 2.40 bis 3.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte l.Oü-s.oo Mk. pro 
Stück, junge 80-1.20 Mk. pro Paar. Tauben 
60-70 Pf. pro Naar. Spargel 40—60 Mk. pro 
Kilo. Puten —.—.—77 Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 4 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bnnd.
Salat 10 Pf. Pro 4 Kopf. Morcheln--------Pf.
pro M d l . Gurke» 20-60 Pf. pro Stück. Kirschen 
70-P0 Pf. prg Pf.. Stachelbeere»« 15—20 Pf. pro 
Pfd.. Pilze Näpfchen 5 Pf.___________________

MinmiksaltlaeS.
(D r. G e o r g  v o n  B l e i c h r ö d e r ) ,  

welcher an den Berletznngen, die er bei einen» 
Zusammenstoß seines Automobils mit einem

Berautwortttch für den Inhalt: tzMr. Wartmann in Thor«.

M ühlen - Etablissement in Brom berg.
P r e i s - C o n r a n t .

Pro 50 Kilo oder Ivo Pfund

Weizenim-s Nr. 1 . . . . . . .
We,zengries Nr. 2 ......................
Kmserattszngmehl . .......................
Weizenmehl 000 ...........................
Weizenmehl «0 weiß Band . . . 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . .
Weizenmehl 0 ...............................
Weizen-Futtermehl..........................
Weizen-Kleie...................................
Noggenmehl 0 ...............................
Noggenmehl 0/1 ...............................
Noggenmehl 1 . ..........................
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Zcbändlici» betrogen
find diejenigen, die den spaltenlangen Ankündi­
gungen der vielen angepriesenen Geheimmittel 
Gehör schenken. Ein Hausmittel allein verhilft 
ihnen zur Gesundheit. Es ist der bereits überall 
bekannte

„Deutsche Mediziual-Wermuthwein"
..Marke Hohenzottern"

von Apotheker llnnneiusnL 
Jnh. der Chemischen Fabrik und Königlichen 

Hofapotheke in Elbing.
Veraltete Magenübel und deren Folgekrank­

heiten, wie Blutarmuth, Bleichsucht, Nervosität re. 
finden erfolgreiche Linderung und Heilung. Zum 
Preise von Mk. 1,25 und Mk. 2,00 ist der 
Wein in fast allen Apotheken und Drogenhand- 
lungen erhältlich.

Jedoch lasse man sich, wo nicht zu haben, 
nichts anderes aufreden, sondern wende sich direkt 
an die Fabrik.

sAlinellki
Bester

für Fahrrad und Automobil.

A  eMWits! V arM m  L Msp.es.,fismm j

LillvrivASsor
ist das beste natürliche Abführmittel.
 ̂ Erhältlich überall.



Spinnennetze.
Roman

von
Kkinholb Grtmauu.

(Nachdruck verdaten).

S
.Fräulein Marguerite war schon an der breiten, 

vurch einen alten Gobelin verschlossenen Thür­
öffnung, denn dieser zweite Atelierraum, in den 

uur em einziges M al einen verstohlenen Blick 
M iü 5̂ ^ ? ^ l e n ,  hatte längst ihre Neugier gereizt, 
^cig ^tknrs aber wurde sichtlich unruhig; denn da 

- r Überzeugung nach in jedem Maleratelier 
L?" eine Me„ge Dingen gab, die sich durchaus nickt 
E dlugen eines jungen Mädchens eignen, so 
erachtete sie es als einen schweren Verstoß gegen 
Ehre Hüterinnenpflicht, Fräulein Marguerite da 
Annen ganz sich selbst zu überlassen, umsomehr, 
üls sie unbezwingliche Neigung ihres Schütz- 
ungs kannte, das hübsche Naschen in alles, auch 
»u verbotene Dinge zu stecken. Ein paar Minuten 
lang konnte sie zu keiner Entscheidung darüber 
gelangen, welcher der beiden Zwillinge sich in 
größerer Gefahr befinden möge. Als aber aus dem 
Nebenraume der Klang eines hellen Auflachens ver­
nehmlich wurde, litt es sie nicht langer m ihrer 
Ungewißheit. Und mit der wenig glaubwürdigen 
Versicherung, daß auch sie sich in hohem Maaße 
für japanische Elfenbeinschnitzereien interessire, stand 
sie steif und würdevoll von ihrem Stuhle auf, um 
ebenfalls hinter dem leider so undurchsichtigen 
Gobelm zu verschwinden.
^ n ^ ic h  darauf trat Erich Andersson um ein

L'sLL
l e i i e E  Ä ' ^ "  daß er seine Stimme bis zu 
^>b>tem Flüstern dämpfen konnte, als er sie fragte: 

. " E r u m  schauen S ie  so ernst und traurig 
vrem, Blanche? Warum gönnen S ie  mir nicht 
Blick?" ^  wir allein sind, einen freundlichen

Und ebenso leise, doch mit einer Stimme, die 
>ehr verdächtig nach mühsam unterdrückten Thränen 
'lang, kam es als Antwort von oben zurück:

»Ach, fragen S ie  mich nicht, Herr Andersson! 
Altte, thun S ie  es nicht! Sonst fange ich sicherlich 
»wich an zu weinen."

. Der M aler machte eine solche Bewegung, als 
Ku ihr hinaufeilen wollte, aber er erinnerte 

M  noch zur rechten Zeit, Laß sie nur ein dünner 
e rh ä n g  von Miß Otktns trennte und blieb vor^ -h a n g  von M ß  Otktns trennte

»Ich soll nicht fragen, weshalb S ie  betrübt 
sind? Aber meine liebe, theure Blanche. fürchten 
Sie denn nicht, daß das eine ganz unmögliche 
Zumuthung ist? Muß ich nicht glauben, daß S ie  
aufgehört haben, mir zu vertrauen?"

„Nein, gewiß nicht. Aber das, was mich 
betrübt macht, kann ich Ihnen doch nicht sagen.
Kck kuunte es nicht, auch wenn ich den besten 
Willen dazu hätte."

^  etwas anderes. Aus eines
^ n  M e imr doch wohl antworten können! Steht 
m ei.w r^PersW ?"^^ ""em Zusammenhang- mit

wirklich das Taschentuch an den Augen.
- . »-Ufo in der That?" fuhr Andersson dringender 
l""- »Und dennoch wollen S ie  sie mir verschweigen? 
,5""' '4  denke, daß ich sie erfahren werde, wenn 
M m einigen Tagen — nach der Vollendung Ih res  
Portraits — vor Ih re  M utter hintreten werde, um 

zu sagen, daß ich S ie  liebe. S ie  erinnern sich 
vvch' daß es so zwischen uns beschlossen worden ist, 
°w'n° süße, angebetete Blanche?"

>«°>L.7."tzL°KS" «-»"i- °°°
a;. ^Nein, das dürfen S ie  jetzt nickt mehr thun. 
W  wäre ja doch alles umsonst!"
^  „Umsonst? Und weshalb? S ie  haben sich 
3hrer M utter also schon offenbart?"

„Kein Wort habe ich ihr gesagt. Und wenn sie 
einen Verdacht geschöpft hat, so trage ich gewiß 
Nicht Schuld daran. Aber ich glaube wohl, daß 
Mama etwas ahnt, sonsthätte sie mir gewiß nickt

„D as also ist es! Und den In h a lt dieser 
"wde —- darf ich versuchen, ihn zu errathen?"
, S ie sagte nicht J a  und nicht Nein. Und 
mvem er sich so nahe zu ihr neigte, als es das 
""usame Podium erlaubte, sprach der Maler weiter: 
x. »Ihre M utter sagte Ihnen, daß S ie  nur die 
nrau eines vornehmen M annes werden dürften 
^vielleicht eines Kavaliers von großem Namen?

sie fügte wahrscheinlich hinzu, daß sie diesen 
r« schon für S ie  in Bereitschaft habe? W ar 

Mcht so?«
Blcmckt»Manche machte eine verneinende Geberde. 

rille»? « 2 Letzte nicht — nein, das nicht! Von 
habe ^m ten , den sie bereits für mich gewählt 

' Hat sie nicht gesprochen." 
t r i f f t ' - b r s t e  Theil meiner Vermuthungen aber

habe,
- ,,r »>U-I

'.^er erste Theil meiner Vermuthung- 
SÄ w ^enfalls zu. Und sie hat Ihnen schr triftige 

mahx?^ ""geführt, oaß es so sein müßte —

erinnere mb gar nicht mehr an 
^ch war ja so unglück- 

feste und unerschütterliche

L  Gedächt-
k t^  "'cht ? °! Denn es ist für mich doch wahrlich 

an Bedeutung, die Ansichten Ih re r

ß a r n iK "  bi«
alück?^ «uch^ Aben gesehen hätte, und  ̂ daß ich 
Zlückliche ^  «möglich wissen könne, was für eine 
' "Und w eiiA s sei."

„S ie  theilte mir mit, daß Marguerite und 
ich jetzt alt genug wären, um in die Gesellschaft 
eingeführt zu werden. W ir sollen M ama in diesem 
Sommer nach Trouville oder nach Ostende be­
gleiten und dann im Winter anfangen, Bälle und 
Soireen zu besuchen."

„D as alles war Ihnen bis jetzt also voll­
ständig fremd?"

„ Ja . Wir sind ja erst vor Kurzem aus der 
Pension gekommen, und da gab es natürlich der­
gleichen nicht. Aber S ie  sehen so finster aus. 
S ind S ie  mir sehr böse?"

„Böse? Nein, wahrhaftig nicht! Ihnen so 
wenig wie Ih re r  Mutter. Denn ich begreife ihren 
Standpunkt vollkommen und ich finde, daß sie 
recht hat!"

„Wie? D as finden S ie?  O , ich hatte etwas 
ganz anderes von Ihnen erwartet."

I n  seinen Augen, -die in der That sehr ernst 
und nachdenklich dreingeschaut hatten, leuchtete es 
freudig auf.

„Und was war es, was S ie  erwarteten, 
Blanche? Rechneten S ie  darauf, daß ich trotzdem 
um S ie  werben — daß ich, falls es nöthig wäre, 
um Sie kämpfen würde?

Aber sie schüttelte wieder den Kopf.
„Nein, das auch nicht! Gegen wen sollten S ie  

denn kämpfen? Etwa gegen meine M utter? Ich 
weiß wohl selbst nicht recht, was es war. Ich 
glaubte eben nur, daß S ie  eS ganz anders auf­
nehmen würden."

D er M aler sah sie an, und in schmerzlicher 
Wehmuth zog sich ihm das Herz zusammen bei 
dem Anblick der rührenden Hilflosigkeit, die sich 
in ihrer Haltung und in ihrem reizenden, fast 
noch kindlichen Gestchtchen ausprägte. Nein, dieses 
unberührte, jungfräuliche Geschöpf, das nach der 
treffenden Bemerkung ihrer Mutter noch so gar­
nicht vom Leben gesehen hatte, war in der That 
nicht geeignet, sich ein Liebesglück in muthigem, 
beharrlichem Kampfe zu erringen. Und selbst wenn 
Blanche sich zu solchem Kampfe bereit erklärt hätte, 
würde sein Mannesstolz ihm verbotm haben, sie dem­
selben auszusetzen. E r wußte ja, daß die ehrgeizigen 
Pläne ihrer M utter eine sehr solide Grundlage 
hatten — wußte, daß Blanche Raguinot mit dem 
Augenblick, wo sie in die Gesellschaft eintrat, eine 
der meistnmworbenen jungen Damen von P aris  
sein würde, und daß unzweifelhaft sehr viele dieser 
Bewerber ihr eine ungleich glänzendere gesell­
schaftliche Stellung zu bieten hatten, als es die 
einer einfachen F rau  Andersson gewesen wäre. 
Durfte er sich mit solchem Bewußtsein ihre Un­
schuld und Unerfahrenheft zu Nutzen machen, in­
dem er ihr ein Versprechen abnöthigte, das sie 
vielleicht sehr bald als eine peinigende und drückende 
Festen empfunden haben Würde? Sein  empfind­
liches Gewissen antwortete ihm auf diese Frage 
mit einem klaren, bündigen. Nein. Und er w ar 
gewöhnt, der Stimme seines Gewissens zu gehorchen. 
Gerade weil er sie von ganzem Herzen liebte, und 
weil seine Neigung nicht das himmelan lodernde 
Strohfeuer einer rasch entzündeten Jünglings- 
Leidenschast war sondern die tiefe, innige Liebe des 
gereiften Mannes, wollte er ihren Besitz nimmer­
mehr den ersten, vielleicht mißverstandenen Re­
gungen ihrer erwachenden Mädchenseele verdanken. 
Nur wenn sie sich ihm freiwillig und freudig gab, 
nachdem sie aus eigener Erkenntniß hatte abwägen 
können, ob ihre Zuneigung stark genug sei, um 
leichten Herzens auf die Freuden und Annehmlich­
keiten eines auf großem Fuße geführten Lebens 
zu verzichten — nur wenn ihre Liebe die erste 
schwere Probe siegreich bestanden hatte, wollte er 
sie begehren. Und dann erst würde für ihn die 
Zeit gekommen sein, mit der ganzen Energie des 
zielbewußten Mannes um diesen köstlichen Besitz 
zu kämpfen.

„Hören S ie  mich an, meine theure Blanche," 
sagte er mit dem weichsten und zärtlichsten Klänge, 
den er feiner Stimme zu geben vermochte. „Wenn 
ich sage, daß Ih re  Frau Mutter Recht hat, so meine 
ich damit nichts Anderes, als daß S ,e  in der That 
das Leben erst kennen lernen muffen, ehe S ie  sich 
über ihre ganze Zukunft entscheiden. S ie  wissen, 
daß ich S ie  Nebe und daß ich S ie  immer lieben 
werde. Aber noch höher als der Wunsch, S ie  zu 
erringen, steht mir der Wunsch, S ie  glücklich zu 
sehen. Und wenn Ihnen das Leben in der großen 
Welt, das S ie  nun kennen lernen sollen, als das 
begehrenswertheste irdische Glück erscheint, so 
werde ich ohne ein W ort des Vorwurfs meine 
Hoffnungen begraben. S ie  sind an kein Gelöbniß 
gebunden und haben volle Freiheft zu wählen, 
wie I h r  Herz es Ihnen gebietet. Ich werde Ihnen 
nahe genug bleiben, um über Ih re  Entscheidung 
nicht im Ungewissen zu sein, auch wenn S ie  mir 
aus diesem oder jenem Grunde keine ausführliche 
Mittheilung davon machen sollten. Und nur in 
einem einzigen Falle werde ich von jenem Rechte 
Gebrauch machen, das S ie  mir durch das be­
glückende Geständniß Ih re r  Gegenliebe gegeben — 
in dem Falle nämlich, daß man S ie  gegen Ihren  
Willen zwingen will, einem ungeliebten Manne 
die Hand zu reichen. Werden S ie  mir versprechen, 
sich in solchem F all um Beistand an mich zu 
wenden?"

Wie innig auch immer seine Worte klangen, 
sie hatten den Eindruck einer schmerzlichen Ent­
täuschung doch nicht aus dem Herzen des jungen

liers das Geräusch von Stimmen vernehmlich, und 
es war eine darunter, deren wohlbekannter Tonfall 
Fräulein Blanche in die äußerste Bestürzung ver­
setzte. Hastig trocknete sie ihre Thränen und suchte 
das feuchte SPitzentüchlein zu verbergen.

«Um Gotteswillen — die M ama! Wenn sie 
bemerkte, daß ich geweint habe, es wäre schrecklich."

«Sie wird es nicht bemerken," beruhigte sie An- 
dersson. «Aber Ih re  Antwort, Blanche! Wollen 
S ie  eS mir versprechen?"

„ Ja . Aber!' auch, wenn S ie  mir nicht Lei­
stehen, werde ich nie einen Andern heirathen — 
ntel"

Die Bedrängniß des Augenblickes erst hatte 
ihr die Erklärung abgezwungen. Und Erich An­
dersson hatte nicht mehr Zeit, ihr zu danken; 
denn im nämlichen Moment schon öffnete sich die 
Thür, und unter dem knisternden Rauschen ihrer 
seidenen Röcke betrat Madame Eugenik Raguinot 
raschen Schrittes das Atelier.

S ech stes  K a p ite l .
D ie M utter der anmuthigen Zwillinge war 

eine noch immer recht hübsche Dame von etwa 
vierzig Jahren, und in ihrer eleganten Kleidung, 
ihren Bewegungen, ihrem ganzen Auftreten der 
Typus einer F rau  von Welt nach pariserischeu Be­
griffen. N ur daß sie vielleicht etwas lebhafter und 
lauter war, als es eine Dame von wirklicher Vor­
nehmheit gewesen sein würde. S ie  war sichtlich 
überrascht, Blanche mit dem M aler allein zu fin­
de», und ihre erste Frage galt dem Verbleib der 
beiden Andern. Die Antwort gab ihr Marguerite 
selbst, die fröhlich herzu eilte, sobald sie im Neben- 
raum die Stimme der M utter gehört hatte. Miß 
Otkins, die sich da drinnen vergeblich bemüht 
hatte, die Besichtigung der japanischen Elfenbein­
schnitzereien abzukürzen, schritt steif und würdevoll 
hinterdrein, um unter ihrer durchsichtigen englischen 
Haut bis über die Ohren zu errathen, als sie sich 
von Madame Raguinot mit einem unmuthig 
fragenden Blick empfangen sah.

„Wir müssen die Sitzung für heute abbrechen, 
mein lieber Herr Andersson! Ich habe einige Be­
sorgungen zu machen, bei denen ich die Mädchen 
durchaus nicht entbehren kann. Schnell, meine 
lieben Kinder — macht Euch fertig! Der Wagen 
ist vor der Thür."

Während die jungen Mädchen unter Miß 
Otkin's Beistande in ihre Umhüllungen schlüpften, 
tra t Madame Raguinot vor die Staffelet, hielt die 
mit langem, kostbar emaillirtem Griff versehene 
Lorgnette an die Augen und studirte kritischen 
Blickes die seit der letzten Besichtigung erfolgten 
Vervollkommnungen des Gemäldes.

„Vortrefflich! Ganz vortrefflich! Und ich finde, 
daß eigentlich garnichts mehr daran fehlt. Sollten 
wir diese lange Reihe von Sitzungen nicht endlich 
für abgeschlossen erklären können, lieber Meister?"

„D a S ie  es so wünschen — gewiß! Es fehlt 
wohl noch Manches; aber ich glaube, daß ich die 
Ueberarbcitung auch in Abwesenheit der jungen 
Damen bewirken kann."

«Sehr schön! Und wann darf ich hoffen, 
das Bild zu erhalten?"

«Jedenfalls in einigen Tagen, sobald -e r 
Rahme» geliefert worden ist."

„D as wäre ja reizend. Und S ie  werden den 
Transport selbst überwachen, nicht wahr? Die 
Arbeiter sind zuweilen so ungeschickt. — Seid I h r  
bereit, meine Kinder? M iß Otkins fährt wohl in 
einem Fiacre direkt nach Hause. Ich habe den 
Landauer des schönen Wetters wegen aufschlagen 
lassen, und ich sehe, daß unsere liebe Miß sich mit 
ihrer Toilette nicht auf eine Fahrt im offenrnWagen 
eingerichtet hat."

Die Engländerin erröthete abermals und 
neigte stumm das fahlblonde Haupt. Blanche ver­
abschiedete sich von dem Maler mit einem langen, 
zärtlich traurigen Blick. Marguerite aber reichte 
ihm in kindlicher Unbefangenheit die Hand.

«Ich bin Ihnen nicht mehr böse," sagte sie. 
«Ihre Elfenbeinschnitzereien sind wirklich reizend, 
und hätte nicht Miß Otkins so scharf aufgepaßt — 
ich glaube fast, daß ich einige davon zu mir gesteckt 
haben würde. D as kleine Kästchen mit dem 
komischen Ungethüm von einem Gott auf dem Deckel 
würde zum Beispiel eine allerliebste Bonboniöre 
abgegeben haben."

„Ah, dabei fällt mir etwas ein," sagte Madame 
Raguinot, indem sie sich noch einmal nach 
Andersson umwandte. „Draußen im Nebenzimmer 
wartet einer Ih re r  Kunden, lieber Meister — ein 
sehr galanter und liebenswürdiger Herr, dem ich 
zu großem Dank verpflichtet bin. HJch hatte, ohne 
es zu bemerken, beim Verlassen des Wagens meine 
Bonboniöre fallen lassen, ein kleines Kunstwerk von 
Teffany in New-York, dessen Verlust mich sehr 
geschmerzt haben würde. I h r  Freund aber war 
o gütig, sie aufzuheben und sie mir auf der Treppe 

zurückzugeben. E r heißt Herr von Oynski — 
nicht wahr?"

Erich Andersson blickte ziemlich verwundert 
drein.

„Oynski? Eines Freundes oder auch nur eines 
Bekannten, der diesen Namen trägt, vermag ich mich 
durchaus nicht zu erinnern."

«Ah, was für ein kurzes Gedächtniß müssen 
S ie  haben! Als er sah, daß wir dasselbe Ziel 
hätten, sagte er mir, S ie  hätten vor zehn Jahren 
in sehr freundschaftlichen Beziehungen zu ihm ge­
standen."

„Vor zehn Jahren? Mein Gott, der Name 
lautet Loch nicht etwa Osinski — Ladislaus 
Ostnski?"

«Ja, so mag es wohl gewesen sein — Ladis­
laus von Osinski! Ich wußte ja, daß es keine 
Aufschneiderei gewesen war, denn der Herr hatte 
ein sehr distinguirtes Aussehen. Ich werde mich 
":euen, wenn S ie  ihn nächstens einmal zu meinem 

ünf-Uhr-Thee mitbringen. Und nun kommt 
inder! M r. Redsern liebt es nicht, daß man 

ihn über die angegebene Zeit hinaus warten läßt!"
Sie grüßte den Maler mit einem huldvollen 

Kopfnicken und rauschte hinaus, gefolgt von den 
Zwillingen, hinter denen Miß Otkins gleich einem 
wachsamen Schäferhunde daher trottete. Mitten 
m dem Vorzimmer das fie passiven mußten, stand 
Ladtslaus Osinski, der sie mit wiederholten, tiefen 
Verbeugungen grüßte, die jungen Mädchen mit 
seinem scharfen stechenden Blick so aufmerksam 
musternd, daß sie sich beide mit leichtem Erröthen 
abwandten. Sobald sich die Thür hinter ihnen ge­

schloffen hatte, trat er mit ausgebreiteten Hände« 
auf Erich Andersson zu:

«Nun, mein lieber junger Freund, was sagen 
S ie  zu der Ueberraschung?"

»Ich sage, daß sie mir daS aufrichtigste Ver­
gnügen — nein, mehr als das, eine wahre Herzens­
freude bereitet. Wie oft habe ich es beklagt, daß 
S ie  meinem Gesichtskreise so ganz entschwunden 
waren! Denn ich brauche Ihnen hoffentlich nicht 
erst zu versichern, daß ich niemals aufgehört hab:, 
in warmer Dankbarkeit Ih re r  zu gedenken."

„Ach, reden wir nicht davon! Was ich für 
S ie thun konnte, bedeutete mir damals wirklich 
nur eine Bagatelle. Und ich bin stolz darauf, daß 
ich einem großen Künstler in seinen Anfängen ein 
wenig behülslich sein durste."

„Nun, bis zum großen Künstler habe ich wohl 
noch ein hübsches Stück Weges vor mir," sagte 
Andersson mit liebenswürdig bescheidenem Lächeln. 
Einstweilen bin ich nur ein redlich Strebender — 
weiter nichts. — Gedenken S ie wieder für längere 
Zeit in P a ris  zu verweilen?"

„Jedenfalls bis über den Schluß der Welt­
ausstellung hinaus, wenn auch natürlich mit den 
Unterbrechungen, die durch das Seebad und andere 
kleine Erholungen bedingt werden. Aber erlauben 
S ie mir, Ihnen zu gratuliren, verehrter Freund! 
Wahrhastig, man könnte S ie  von Herzen beneiden."

„Mich beneiden? Um w as?"
„Nicht um Ih re  Erfolge als Künstler, denn 

das wäre eitel Thorheit; aber um das Glück, die 
schönsten und lieblichsten Frauenerscheinungen von 
P aris  malen zu dürfen. Noch bin ich voll Ent­
zücken über I h r  meisterhaftes Portrait der F rau  
de Versigny im Salon, und nun finde ich bei dem 
ersten Besuch, den ich Ihnen abstatte, zwei holde 
Mädchenblüthen — oder muß ich sagen: Mädchen­
knospen? — deren Anmuth selbst die interessante 
Schönheit jener schwermüthig blickenden jungen 
F rau  verdunkeln könnte. Ohne Zweifel sind es 
die Töchter der liebenswürdigen Dame, deren Be­
kanntschaft ich beim Betreten Ih re s  Hauses ge­
macht."

Er war, während er das sagte, vor da§ 
Doppelbildniß auf der Staffelei getreten, und er 
betrachtete es mit einem Lächeln, das Erich 
Andersson trotz seiner dankbaren Empfindungen für 
diesen seinen ehemaligen Wohlthäter sehr wenig 
gefiel.

„ J a ,"  sagte er ziemlich kurz. „E s find die 
Fräuein Raguinot."

„Zwillingsschwestern — nicht w ahr?"
„Allerdings."
„Raguinot? Ein bekannter Name. Ich muß 

ihn schon öfter gehört haben. Und doch entsinne 
ich mich nicht, wie eS geschah."

„Herr Frederic Raguinot war der Begrüirder 
und langjährige Leiter des großen Magasin L'hiver 
am Boulevard Poissonniöre."

„Ach, freilich — nun erinnere ich mich. Und 
die charmante Dame mit den holdseligen 
Zwillingen —?"

„ Is t seine Wittwe. D as große KaushauS 
ging vor drei Jahren nach dem Tode ihres Gatten 
in den Besitz einer Actien-Gesellschaft über, die 
das Eigentumsrecht der Wittwe oder der beiden 
Töchter für einen Kaufpreis von fünf Millionen 
Francs an sich gebracht hatte."

„Fünf Millionen Francs!" wiederholte Ladis­
laus Osinski, ohne seine Augen von dem Bilde 
zu wenden. „Und das baare Vermögen, daS 
der fleißige Herr Raguinot den Seinigrn hinter­
ließ, dürfte vermuthlich auch nicht viel geringer 
gewesen sein. Ein paar begehreirswerthe Gold- 
ftschchen, die S ie  da auf die Leinwand gezaubert 
haben, mein lieber Andersson!"

Der Maler erwiderte nichts. Auf dem Gesicht 
seines Besuchers war in diesem Augenblick Etwas, 
das ihn geradezu abstieß, und er wünschte sehnlich, 
daß das Gespräch sich auf andere Dinge wenden 
möge.

„S ie  sagten, das S ie bis über die Weltaus­
stellung hinaus in P aris  bleiben wollen, Herr 
Osinski? Es ist also diese, die S ie  hierher zu­
rückzieht?"

„Allerdings! Und S ie  werden das begreifen, 
.wenn ich Ihnen sage, daß selbst ich mit einem 
großartigen Unternehmen an dieser Ausstellung be- 
theiligt sein werde."

„Ah, das ist überraschend! S ie  haben also 
aufgehört, lediglich Privatmann und —"

„Und mügiger Weltbummler zu sein — ja­
wohl! Ich bin im Begriff, unter die Schaustellre 
zu gehen. Aber S ie brauchen sich meiner darum 
noch nicht zu schämen. D as Unternehmen, in 
dessen Ausführung ich begriffen bin, ist nicht das 
meinige allein. Und ich befinde mich in der denk- 
bar besten Gesellschaft. Kennen S ie  den Fürsten 
Rasumin?"

„Nicht Persönlich. Aber ich glaube, er genießt 
m der Panser Lebewelt einen gewissen Ruf."

„ (.r  »st der Träger eines der ältesten und 
vornehmsten russischen Namen." sagte Osinski mit 
einer gewissen Feierlichkeit. „Ein Werk, das unter 
>^"er. Aegiüe m 's Leben tritt, ist von vornherein 
hoch über jeden Verdacht einer gemeinen geschäft­
lichen Spekulation erhaben. Und vielleicht — doch 
das ist natürlich nur im tiefsten Vertrauen gesagt, 
lieber Freund — vielleicht steht als unsichtbarer 
Gönner eine noch viel höher gestellte Persönlichkeit 
hinter ihm. S ie  werden sie errathen, wenn ich 
Ihnen gesagt habe, um was eS sich handelt."

„Ich bin neugierig, es zu erfahren — vor­
ausgesetzt natürlich, daß S ie  keine Veranlassung 
haben, vorläufig noch ein Geheimniß daraus zu 
machen."

„Nicht vor Ihnen, lieber Freund I Haben S ie  
schon einmal von der russischen Kaiserin Anna 
Jwanowna gehört, und von dem Eispalast, den 
ihr Günstling Biron von Kurland zur Belustigung 
seiner hohen Herrin auf der Newa erbaute?"

„Ich entsinne mich dunkel, etwas derartiges 
gelesen zu haben; aber es ist nur eine höchst un­
bestimmte Erinnerung."

(Fortsetzung folgt.)



W M t  A k m tM W .
Von beachtenSwerther Seite ist 

darauf hingewiesen worden, daß die 
feilgehaltenen M inera l-W ässer, wie 
Selterser, Sodawasser n. a. m., an 
die Abnehmer oft eiskalt verabfolgt 
werden und daß der Genuß so kalten 
Wassers in  normalen Zeiten leicht 
ernste Verdauungsstörungen von 
längerer Dauer nach sich zieht.

Die Verkäufer von Mineralwasser 
im Ausschank werden hierdurch ange« 
wiesen, das Getränk nur in  einem 
der Trinkwasser - Temperatur end 
sprechenden Wärmegrade von etwa 
100 ^ ls .  abzugeben.

D as Publikum  w ird  daher 
vor dem Genuß eiskalter G e­
tränke überhaupt, insbesondere 
aber der M ineralw ässer ge 
w arnt. . ^

Thorn den 6. J u n i 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
I n  unserer städtischen Sparkasse ist 

die Stelle des Buchhalters, m it wel­
cher ein Anfangsgehalt von 1800 M ., 
steigend in  4 mal 4 Jahren um je 
150 Mk. bis zum Höchstbetrage von 
2400 Mk., sowie ein Wohnungsgeld­
zuschuß von 10 o/o des jeweiligen Ge­
halts verbunden ist, sofort zu besetzen.

Bewerber, welche im  Kassen- und 
Rechnungswesen, insbesondere einer 
Sparkasse, gut und sicher ausgebildet 
sind, wollen ihre Bewerbungen unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und ihres 
Lebenslaufes bis zum 12. J u li  d. J s . 
bei uns einreichen.

Geeignete M ilitä ranw ärter haben 
vor anderen Bewerbern den Vorzug 
und muß also der Zivilversorgungs­
schein bei der Bewerbung m it einge­
reicht werden.

Die lebenslängliche Anstellung m it 
Pensionsberechtigung erfolgt nach einer 
sechsmonatlichen Probezeit; eine Kau­
tion ist in  Höhe von 1000 M ark zu 
hinterlegen.

Thorn den 30. M a i 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Brennholzbedarfs 

für die nachstehenden städtischen I n ­
stitute soll vergeben werden und zwar 
in folgenden Losen:

1) fü r das Kinderheim nichts,
2) fü r das Waisenhaus 12 rm,
3) fü r d. Katharinenhospital 114 rm ,
4) fü r das Bürgerhospital 176 rm,
5) S t. Georgenhospital 100 rm,
6) Jakobshospital 130 rm,
7) Höhere Mädchenschule 300 rm,
8) Knaöenmittelschule 6 rm,
9) Bürgermädchenschule 250 rm,

10) 1. Gemeindeschule 100 rm,
>d. Bedarf ist bei

11) 2. Gem-ind-schuleb» M d c h .u .

^mit angegeben,
12) 3. Gemeindeschule 30 rm,
13) 4. Gemeindeschule 35 rm.
14) Rathhaus ___  400 rm,

Summa 1653 rm 
Kiefernkloben 1. K l. 

Schriftliche Angebote auf die ein­
zelnen Lose oder auf das ganze 
Quantum und zwar m it Angabe der 
Preissorderung fü r je 1 K lafter (4 rm) 
inkl. Anfuhr an das rc. In s t itu t 
sind bis zum

zmtli- rk» H, z«i
vorm ittags 9 Uhr,

verschlossen und versiegelt an unser 
Bureau 1, Rathhaus 1 Treppe, abzu­
geben.

Die Eröffnung der Briefe erfolgt 
an dem genannten Tage um 10 Uhr 
auf dem Oberförstergeschäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang vom 
Stadtbauamt, in  Gegenwart der event, 
erschienenen Submittenten.

D ie Lieferungsbedingungen werden 
im Term in bekannt gemacht, können 
aber auch im  Bureau 1 eingesehen 
werden oder von dort abschriftlich 
gegen Zahlung von 40 Pfg. bezogen 
werden.

T h o r n  den 6. J u n i 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
F ü r Diejenigen, welche in den M o ­

naten J u n i und J n l i  d. J s . Koaks 
in M engen von mindestens 1 0 0  
Zentnern zur sofortigen Ab  
nähme bei uns kaufen, ist der Preis 
ermäßigt auf 0 ,8 0  M k . pro Z tr .  
groben Koaks ab Hof Gasanstalt. 

T h o r n  den 2. J u n i 1902.
Die Verwaltung 

der städtischen Gasanstalt.
Die

Wtzei-Vek-ckiiiilg
b e tre ffen d  die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
sowie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse

vom 7. War; 189»,
ist in Broschürensorm zu haben in  der
e.9oludi'oMi'̂ °''Kuchdrirkkrei,

Katbarinenstr. 1._______
Eine

möblirte Wohnung
von 2 Zimmern nebst Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen.

»». v o scko n , Neust. Markt 20.

Uoon-Denkmal.
I n  Verfolg unseres Aufrufes vom Dezember 1901 bringen w ir  hierm it 

zur öffentlichen Kenntniß, daß uns bisher seitens der Lokal-Komitee'S zu 
a Putzig, d Carthaus, o E lbing S tadt, ä Stuhm, e Marienwerder, t  Thorn 
Stadt, §  Rosenberg, d F latow  und L Schlochäu Nachweisungen über einge­
zahlte Gelder in  Höhe von a 608 Mk. bezw. d 418 Mk., o 234 Mk.. 
ä 693 M k., e 1226 M k.. k 528 Mk., s  1017 Mk., k  206 Mk. und i  1043 
Mk. zugegangen sind.

Von einer die Namen der einzelnen Spender aufführenden Quittungs- 
leistung bitten w ir  absehen zu dürfen, um die Zeitungen, welche in  dankens. 
werther Weise unsere Veröffentlichungen kostenlos aufnehmen, nicht zu sehr 
in Anspruch zu nehmen. Die Quittungsleistung w ird durch die Lokal- 
Komitee's in  ihnen geeignet erscheinender Weise erfolgen.

In d em  w ir  allen bisherigen Spendern unseren herzlichen 
Dank aussprechen, wenden w ir  uns an alle diejenigen, welche es 
bisher unterlassen haben, sich ihrem Können und Vermögen ent­
sprechend an der Sam m lung zu betheiligen, noch einmal m it der 
Bitte, auch ihrerseits durch die T h a t zu beweisen, daß die B e ­
wohner unserer P ro v in z  gewillt sind, sich an der Erfü llung  der 
Dankespflicht gegenüber einem der besten Söhne des preußischen 
und deutschen Vaterlandes in  angemessener Weise zu betheiligen. 

D a n z i g ,  im J m ü  1902.

Das Westpreichische Provinzial-Komitee 
für die Errichtung eines Roon - Denkmals.

I .  A .:
V . k o s s l v r ,

Oberpräsideiit, Staatsmiuister.

8

Außer Gasheizöfen geben wir auch O a s -  
Lr« v lrs r»  mit Sparbrennern r n iS t l r s  V i/S is s  ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thor». Gasanstalt.
SchlcMe D M tiii-  >»>d FalMgel-Fabrüttn 

M m ls  K. bturm, Akiitil-G kjM aft
in F re iw aldan , K reis S aga«, empfehlen ihre in  der dauernden Güte 
von keinem anderen Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen Bedachnngs- 
artikel, im  besonderen

Dachsteine (Melschmitre), Strang, Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste und geschmackvollste Bedachung in  blauer, 
brauner, rother, schwarzer Erdglasur, gelb, grün, weiß und brauner M e ta ll­
glasur und in  Nmurfarbe.

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über fix und fertige 
Bedachung sind kostenlos zu beziehen durch das

Verkanfsburean der F irm a  fü r die P ro v in z Posen
N . Posen IV. 3, Glogauerstr. 74>75.

Telephon N r. 639.

D e llfe -e rn -
Reinigungs-Anstatt

IlM Mini, 
Gerechtestraße 

30.
WK. Zement.
G>M, Wer, Karbolillkinll,

Röhrgembe, Thoiiröhre«,
offerirt

k i M  M r e r .  M r n .

Einige Hundert
NSUSpo D ilo tv n s rü v k v
(2händig rinZ für Gesang) 

zumlheil gebraucht, 
kür 10, 20 und 30 kttz. 

in der Musikalienhandlung von 
k a lte r  lüaiuvsolc.

kalirräcksr n. IiUxu8-ALdmasoI»!vvL 
sind vk-sik!LS8igv Nsulsods 

M x  H kadrillLis.
^  U '  viö^avrreug-n.Nali.M x  S  M aschinen-7näurrne

^  ^ ^ntwvilop» Köln a. Kü. 
ILekertsoledem.lläNng. 

^ ^ Z x L L ra n iis  Nirsot ru kn- 
W W  gros-preissn. LatalvZ

Lum Putten
von Schau-, WohttUttgs- uud 

Flurfensteru,
photographischen Ateliers, Glaspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Stcmbfängen, Ober- 
lichten, Windfängen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F anden und Firmenschilder, an­
bringen und abnehmen von Marquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

r,o u !s  Lrrran io lc ,
_________ Thurmstraße 12 , I

M e  UilieMk NiMe«,
Preis täglich verschieden, jedoch äußerst 
b illig , empfiehlt
iw .  X u s s , Schillerstratze.

Q t d L r in M l ' .  1 *  l Ü O I Ü  »  L a tdä rin kü s tr. 1.

v v  b o r i n u l s r V e r l s K .  V V G V  S l e r v o l v p l s .

, 6 > K

M ^u8Asrü8tet mit Lotatioii8- 
I  ML8eIiin6,Zolmsilpressön unä Hilts- 
K MLsedivsil veuestsr Lonstruktiov,
«8 sov?iö äsm moäsrnsten Ledriktkli- 
U unä Liörmattzrial ist äis Luoli- 
V äruelcersi iw  Stunäs, allun
s,- koräöruvsssn inb62UA auk ^oeiäsn2- I  
,, u n ä ^ V e r ir ä ru e k 8 0 iv ie  L lÄ 88sn ä ru o Ic

d  in Kür268ter k ris t d«! billisssn I
kreisen 211 genUZen.

LZ W  L 2  LZ  TZ

IZ§ berisilmte

M r ä » M
VON er8tsn A u to ritä te n  al8 V0r2Ü8liek8te8 ^ a 8 c k m it te l anerkannt

giebt blenüMä versse miä völUn gsruedlose UäZedv
k k so llo n t cias in Ubsrr'LLokSncistSp W v is s  I k

2um rZglicken Värcken von KockgeZckirre», o-d°n>.

n isokvn  Llsnäpunkts aus nickt tiringsncl xenux ru empkedlea.
/ s t  e ^ ä t t r r > n  in  O w A e n - « n ä  L o lo n ra rn 'a a re n /ia n Ä ll/rF e n .

I . ,  K l l n S o s  L  L o .  ^

s  R e e lle  H V aa rs  b e i u is ä r iA e n  k re is e n .

^  Lw xkskl«  ^n rugsto tl« , pa lstotstotke, ttosenstotss,
tsg iilo ile n , 8poi-tlo lien, Im präga lrle  lose n , vamen- 
loäoa, Lksv io t, gsrvvlrnts S»xkia», llveöo- uns 

Vagsntuvk», p a lt-  an» V illa riltu o liv .

I M M W  v g s l « g l l lM .  N > W .
^ I t 8 t ä ä t .  L la r k t  I^ r .  2 3 .

r-,

SS

I I S k l l l l S M I l
befandet und nnbesandet,

HolWsiütznl, Nol226wentxnxisr, XIebewL88e, Oaelrlaolr. 
Naelikltt, Slsinkodlentlieer, Rievtlresr, Isolirxnxxs, 

l8olirplLttev, ^8xlinlt, Oanäron, Rarbolineuw,

8tüelcll3lll. kortls llü -2ö iiik ilt
in  anerkannt vorzügliche» OualitSten,

Eindecknngen aller A rt.
wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schiefer- und Ziegeldächer, bei 

langjährigen Garantiern.

Mi Lebrütler pichen, eni«-«
6  m . b . N .

!(lkk- llllü 6l88M'8ll8k,
zweispänniii. S Fuß Schnitt­
fläche (Sieger in der Laicht- 
n»d Daiierpri'ifung der deut­
schen Laudw.-Gesellschaft 1899) 
inkl. Reservemesser « b .  s o o .

Kelreillsablagk
hierzu, « ir .  8 S .0 0 .

l k i » 1 » I « 8 v  l k r a n l r » .

Nkrttttcr: Som S 8ülliiüe. M .
N e s l s N u n K e n  w e r a e n  r e o M  L r ü k L e i l i g

s r d e l s n .

Landwirthschastliche Maschinen jeder Art
____________ zu billigsten Preisen.____________

Gartenmöbel, Gartcngeräthe, 
Rasen-MSHer

empfehlen billigst

V a r r e v  L  M r o e L t c o v v s l L l »

Eisenhandlung, Altstädt. M arkt S I.

s lü lm ffe u 'L a f f re
G ^  (Marke B ä r ) .  Bom besten der beste.
^  Ausgezeichnet durch kräftigen Geschmack, köstliches Arom a, höchste Ergiebigkeit. 
«  Stets frisch zu Ortginalprersen von 60, 70. 80, 90 P f. per ^  Psd. bei:

L .  L o v r iv a rn  X avüü ., l u l l . :  21.
E  0 8 lta r  8 e k rö ä v r , Konfitüren, L  8 e k m iä t.

Warnung! Is t  das nicht B etrng?  So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in  einem Geschäft auf die 

! Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
, habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf g e ­
w i s s e n h a f t e  B e d i e n u n g  u n b e s e h e n  eingesteckte Präparat als  
! nnecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
' habe. So etwas kommt allerdings im  reellen geschäftlichen Verkehr 
j nicht v o r! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

„Anker-Pain-Expeller -MK
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen nnd nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be-

_________ rühmten Fabrikmarke „A nker" überzeugt hat. F ür
sein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 

^  V verlangen, und echt ist nur das Original-Präparat, der 
l i . „Anker-Pain-Expeller" l Also Vorsicht beim Einkauf!

W F. Ad. Richter ö- Cie. in Kudolstadt, Wringen.

Großer Laven,
beste Geschäftslage, von sofort z. ver- 

Breitestr. 30.

Möbl. Zimmer
und Kabinet, Part, sof. z. veriniethen. 

« a r m .  S o k u lL ,  Culmerstr. 22.
M ö b lirtes  Z im m er nebst Kabinet 

und Burschengelaß sofort zu ver- 
miethen Jnnkerstraße 2 .

M ö b l. W ohnung m. Burschengel. 
zu verm. Gerstenstr. 1 0 , I.

G u t möbl. Borderwohnung  
von sof. z. verm. Gerstenstr. 0 ,1 ,  r.

Ein möbl. Z im m ., in. sep. EingonS' 
v. 1. J u n i b illig  z. v. P an linerftc^-'

Erste Etage,
3 Zimmer, Kiiche und Zubehör, fos. z.
verm.Hohestr.I,T»chmacherstr.-Ecke,

Zn vermiethen
1 Wohnung, 2 Zim m er und Küche, 
parterre gelegen. Preis 240 M ark. 
Näheres Brttckenstr. 8 ,  l- ^

E ine  große W ohnung,
3 T r., 7 Zimmer nud Zubehör, voll 
soso r t  zu vermiethen.

K la r a  L -ov« -, Coppernikusstr.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w S k i  in Thor».


